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vom Tage .
Auf.

' dem sächsischen Landespartcitag der Sozial »
dcmorratie wurde gestern der Rücktritt dcA » cuge .
wählten Ministerpräsidenten Heidt gefordert.

D?. Strcsemann ist in Berlin eingetroffen.
Der Streik in der Berliner Metallindustrie kann

gls beigelegt betrachtet werden.
Auf den kaiserlichen Palast in Tokio wurde ein

Bombcnattentat verübt .

Seamtenabbau und Kirche.
{3ori Reichstagsabgeoiidn̂ ter Universitätsprofessor

Dr . S ch r e iVe r , München.
Her Beamtenabbau erfordert schmerzliche Ein -

griffe . Aehnlich wie in England und in Oesterreich
iit die ijffentliäje Meinung in . dieser Frage sehr be¬
wegt. Aber erst der sozialdemokratisäien Presse
blieb es vorbehalten, dieser Angelegenheit auch eine
retigiös - po litis che Wendung hu ged . n.
Der Vorwärts veröffentlicht nämlich m Nr . 5LU
innter dem Lue ! ..Beamtenabbau und Kirche " fol¬
gende Auslassensie» :

.Ftöich und Länder sind dabei, noch vor Lahres »
schlug f&zusagsa als Weihnachtsbesa.erung , einen
Beanltenabbau durchzuführen , der allgemein als un¬
geheure Härle empfunden wird . Dieser Abbau
imacht keinen Halt vor den staatlichen Einrichtungen ,
die im Interesse der Gesundheit des Voltes , der Er »
Ziehung des Nachwuchses , der Behauptung unser . r
«allgemeinen Kultur , unbedingt nicht abgebaut wer»
den dürfen , er verschont nicht die Schulen und son»
stigcn Bildungsstätten , er greift ein in die sozial . »
Fürsorgestellen . die heutzutage dringender nötig
sind als je. Der Abbau in dieser Schroffheit , wie
er gehandhabt , wird , mutet um so eigentümlicher an.
Wenn man erfährt , daß eins Kategorie mittlerer
Staatsbeamter nicht abgebaut wird : die Pfarrer
und Pastoren . Dabei belasten diese nach dem Stand
der heutigen Gesetzgebung z. B. die Finanzen deZ
Staates Preußen mit rund 90 Prozent ihrer Be»
zü >e, während sie früher nur mit 27 Prozent der
Staatskasse zur Last fielen. Diese verstärkte Be»
Iii st unq des verarmten Staates hat sich nicht zuletzt
dadurch ergeben, daß die Kreise, die die Kirche be¬
anspruchen, an der Spitze vor allem die Bauern ,
nicht im entferntesten daran denken , für ihren See ! »
sorge » ein materielles Opfer zu bringen . Welches
sind aber dann die Gründe für den Staat , nahezu
ite gesamte Last für die Geistlichkeit in dieser trost»
loien Finanzlage sich aufzubürden und hier nicht ab»
zubauen ? "

derartige Ausführungen können nicht unwider »
spröden bleiben. Sie enthalten , was wenigstens
staatuckie Zuschüsse an die katholische Kirche betrifft ,
nur allzuviel Schiefes, Unrichtiges und Fehler »
Haftes .

Zunächst ist festzustellen , daß der preußische Staat
auf Gruno gesetzlicher VerpflWung , zum Teil auf
Grund der säkularisierten Kirchengüter einen Zu »
schütz zur Besoldung der Pfarrer leistet. Diese
Zuschüsse sind so berechnet , daß zunächst das Stellen »
einklemmen der Psarrstellen , nämlich die Einnahmen
o »4 Grundbesitz. Pacht , Miete , Kapitalertrag , Ge »
bühren usw . in Anspruch genommen wird . Dazu
ist außerdem die Steuerkraft der Kirchengeme . nde
nach Möglichkeit angespannt . Nur soweit diese Ein »
kommensteile nicht ausreichen, i . .n die Besoldung
der Pfarrer nach Gruppe 10 zu ermöglichen, weroen
staatliche Zuschüsse gegeben . . ^

Wie tie preußischen Verhältnisse liegen, werden
vonseiten des Staates für die einzelnen Diözesen
ganz unterschiedliche Zuschüsse zur Pfarrbesoidung
gegeben. Jedenfalls betragen die Zuschüsse bei
weitem nicht überall 90 Proz . . wie der Artikel des
Vorwärts behauptet . In einer großen Diözese
Preußens mit finanziell leistungsfähiger Diaspora
betrug der Staatszuschuß z . B . für die erste Hälfte
des Dezember 1923 nicht einmal 50 Proz . des tat »
sächlichen Bedarfs . Mag in andern Fällen der Zu »
scfiufj höher fein , jedenfalls kommen als Durch¬
schnittssatz keinesfalls für Preußen oder für das
Reich 90 Proz . heraus .

Der fragliche Artikel kann weiterhin den Eindruck
erwecken, als ob die Zuschüsse für die Marrbesol -
dnng ungekürzt weiter gezahlt wurden , während in
der Besoldung der Reichs- , Staats - und Kommunal »
beamten wesentliche Kürzungen vorgenommen sind .
Man sollte doch wissen und es aussprechen, daß . eine
Kürzung der Bezüge der Staatsbeamten auto¬
matisch eine Kürzung der Psarrbesol »
dung nach sich zieht. Im übrigen bleibe nicht un»
erwähnt , daß die den Pfarrern rechtlich zustehen cn
Staatszuscbüsse infolge der Inflation und dem Zrn,»
lungs - bezw . Verrechnungsmodus zwischen Sta >t
und Kirche in der verflossenen Zeit oft erst Wochen -
lana nach Fälligkeit , und dann völlig entwertet aus -
«ehändigt werden, fodaß zahlreiche Pfarrer nicht
einmal ein E x i st e n z m i n i m u m auswie, n.
Gerade die Geistlichkeit hat im Jahre .

1923 umaglich
schwer unter diesen Verhältnissen gelitten . Wieder-
holt Hat die Zentrumsfraktion des preußischen Ab-
geordnetenhauses auf diese bitteren Uebelstande
hingewiesen. _ „ . . . .

Weiterhin sei festgestellt , daß die Katholiken große
5) pf?r bringen , um ihre Geistlichen , Klrch .'nnnsle -
stellten und charitative Angestellten vor der gioß 'en
Not zu schützen . Wurde und wird doch die « ltiia»
tion dadurch verschlimmert, daß manche Lander
es grundsätzlich ablehnen , für die HilfsgeiiMchen
iN»d Kirchenangestellten Zuscl)üsse zu geben . Soweit

die Kirchengemeinden von den jeweiligen Ländern
Gelder erhalten haben, ist in der Regel die Rück-
zahlunz zur Verpflichtung gemacht uud dieserhalb
wurde die vorhergehende Verpfändung der ein-
gehenden Kirchensteuern gefordert . Soweit daZ
R e i ch von fiw aus , z . B . in der von der Zcn-
trun ' sfrc>ktion des deutschen Reichstages durchgeptz -
ten kulturellen NotstandssUmmen Unterstützungen
gewährte, handelte es- sich dabei um recht bescheidene
Zuschüsse. Daß die Sozialdemokratie selbst gegen
diese geringen Zuschüsse stiminte, sei nebenbei be»
merkt. Nach allem sind die Kirchengemeinden ge»
nötigt , große Suinmen durch freiwillige Gaben.
Naturalien und Sammlungen aufzubringen . In
dieser Richtung bewegte sich auch das Hirtenschreiben
des preußischen Episkopats vom 23. August 1^23
betr. die Not der Hilfsgeistlichen. Freilich reichen

.bei allem guten Willen die einheimischen Beiträge
nicht immer aus . Angesichts dieser traurigen Not -
läge wurden die Bischöfe geradezu gezwungen, das
Ausland um Unterstützungen anzugehen, die in
der Tat bemerkenswert aus den Vereinigten S .aa»
ten und besonders auch ans Holland eingingen .
Von all diesen Hilfsaktionen des Inlandes und
Auslandes weiß aber der Vorwärts nichts.

Ein anderer und wichtiger Punkt bleibe nicht un-

erwähnt . Wenn vom Beamtenabbau die Rede ist,
denkt man daran , daß in den letzten Jahren die
Zahl der Beamten in Reich, Ländern und Gemein-
den derartig v e r m e h r t wnrde . daß der Ruf nach
einer Minderung der Beamtenziffer , in - der öffent-
liehen Meinung und in der Beamtenschaft selbst
zuin Ausdruck kam , wenn auch über das Ausmatz
des . Abbaus die. Auffassungen auseinandergingen .
Eine derartige , auch nur entfernt ' ähnliche Personal -
inflation hat die Kirche in Deutschland bei iljren
Geistlichen keineswegs zu verzeichnen gehabt. Im
Gegenteil mußten infolge des großen P r i e st e r -
mangels und der finanziellen Nöte manche Stel -
len unbesetzt bleiben, ja wichtige kirchliche Nengrün -
diingen unterblieben , die infolge des Vordringens
des Bergbaus im Ruhrgebiet , ebenso angesichts einer
aukstt elenden Braunkohlen - und Kaliindustrie sich
nahelegten . Schließlich sollte selbst der^Äri .tik r des
Vorwärts wissen , daß die katholische GeiWchkeit
nach der choritativen Seite nach wie vor ganz
erhebliche Aufwendungen zugunsten notleidender
Gslireindeangehöriger und für kulturelle Zwecke zu
machen hat. Dazu - treten noch Beiträge für die
Ruhegehaltskafsen der Priester und sür manche
andere diözesane Zwecke (z. B . für den Unterhalt
der Geistlichen in der Diaspora ).

Ssutfth
Ganz w 'e bei uns .

P a r i 8, 7, Jan . Die hiesigen Biätter verzeichnen
ausführliche Berliner Meldungen , wo,»ach die beut-
sche Presse sich vor Schadcusreudc über den Siurz
des französischen Fronten nicht zu fassen wisse. ( ! )
Der Tcmps ergeht sich in anzüglichen Bemerkungen
über die Stützungsaktion der deutschen Regierung ,
die nur auf schwachen Fül -cn stehe.

Im Finanzministerium haben vorgestern nachm
'
. t-

tag wichtige Besprechungen in der W ä h r n n g S -
frage zwischen Finanzminister De laste yr ie
und dem Direktorium der großen Pariser Banken
stattgefunden. Reue Konferenzen waren sür ge-
stern anberaumt und werden sich wahrscheinlich
durch die ganze Woche hinziehen. Es ver. autet , das;
die Regiernng eine Reihe entscheidender Masznochmcn
ans dem Valuta,narkt plant , insbesondere wird be-
absichtigt , zwischen den einzelnen BanUnstitnte »
Frankreichs einen genauen Attionsplan z:, treffen,
um unter der Führung der Banque de France einem
Angriff des AiiSiands aus den Franken Einhalt zn
gebieten. (Tl5 ist beachtcnwert, tasz die Presse den
Tiefstand der französischen Währung immer wieder
nnr auf böKwilli ^e Offensive der zentral europäischen
tiad englischen Bankiers znrückzusührcn versucht.

»
Für uns Deutsche hat das französische Währung ?»

Problem in er^er Linie theoretische Bedeutung . Wir
verfolgen cs niit um so größerem Interesse , als
uns leider auf 'diesem Gebiete gleichsam fachmänni¬
sche Erfahrungen zur Verfügung stehen . Jin übri -
gen hliben wir keinen Grund , die französischen Ver-
häl ' nisse schwärzer zu malen , als sie sich uns aus dir
Ferne darstellen. Dies würde uns ebensowen

'
g

nützen , als es für Frankreich irgendwie von Vorleil
fein könnte, wenn sich die Welt vor den nun einmal
bestehenden Zustäniden tie Augen verbinden wollte.
Eine gewisse Nervosität ist in der französischen
Volkswirtschaft unverkennbar . t

Während die fran¬
zösischen Blätter bisher mit einem gewissen S -olz
von der Zunahme Fremdenverkehrs in ^ rank-
reich svrachen , beginnt man sich über ' diese Tatsache
bereits etwas zu beruhigm und fchrtt schüchtern an ,
vom französischen Ausverkauf nach deutschem Muster
zu reden. Auch der Hinweis auf den patriotischen
Sinn der französischen Sparer , der sich in diesen
Tagen so häufig in den Pariser Blättern findet,
scheint eher dem Wunsche als den Tatsachen zu ent-
sprechen . Was ist denn das Sinkm des Kurses ider
französi '

chen Obligationen unH Rentenpapiere , die
sich in Frankreich bekanntlich immer einer blonderen
Wertschätzung erfreuten , andere? , als der Ausduck
des sinkenden Sk 'atskrebits und der beginnenden
Flucht vor dem Franken ?

Un öie Miitärkonirslle .
Die Bot schuft erkonferenz wird Î ch . wie . das

Ccho de Paris mitteilt , in ihrer n '
chsten Sitzung wieder-

um mit der Frage der Militärkontrolle in .
D e irt f ch f et n d beschäftigen . Die Nots, die am 2t . II .
an die deutsche Regierung gerichtet wurde, und die keine
Aiidrohung von San ' tionm . enthalten habe, fei nach dem
genannten Blatt ein . toterBuchstabe ^ebli .'ben . Man
müsse also die Debatte^ die am 21 . 11 . vorlüusiq abgebro¬
chen wurde , wiederaufnehmen und, wenn möglich, zu
einer praktischen Echukfolgerung bringen . Sri . den letz¬
ten Tagen habe ein Meinungsaustausch zwischen
dem OUai b'Orsay und dem Foreign Office stattgefunden,
nnd gestern abend habe Marschall Foch sich mit diesem
Problem besch ^ stigt.

vsr Keporatkonspsan ke ? Tsmps .
Der Tc m ps kommt nach einer eingehenden P '.u- .

fung über die Finanzlage beider Länder zu dem Schlug ,
dah Frankreich und Deutschend nur durch eine dreiie
Versländ ' ßllng über die Frage der Reparationen «ehol-
sen werden könne . Das französische offiziöse Organ
schlägt dann folgenden NeparationSp ' an vor : Tie innere
Schuld, die Franlreich zum W ederausbau der ver-
wüsteten Gebiete aufnimmt , w rd allmählich :n eine
Schuld des deutschen Staates umgewandelt , zunächjt in
e ' ne äußere und dann in e ne innere Schu ' d . Sm sol-
Ties System werde, , wenn es siehandhabt werde, in tcmer
Weise den deutschen Wechselkurs benachteil̂ en , !onoern
dem Reicks Krcdit verleihen und es in den <? ta id >c^ey,
die definitive Slützung seiner Valuta durchz ifuq ^en .

Der französische Franken werde unter diesen
Umständen die Käufer nicht mehr anlocken und da !,er
ohne besoridere Anstrengung st a b i l i s i e r t weisen .
Dieser Reparationkplan des TempS weist « ine auf -
sallende Aehnl äke .t mit einem Plan auf >en dtr
d plomatische Mitarbeiter des Dai y Telegraph dem
tscheckoslovalaschen Außenminister Tr . Benesch zu -
schreibt , nur mit dem Unterschied, dah Dr . Ben . sch e ne
Annullierung der interalliierten Schulden durch Eng-
land und Amerika hinzufügt .

Usch 2CC0 ventstt e in jranzösifthen
Stfüugni ^ en .

Wie man von zuständiger Seite mitteilt , befinden
sich immer noch zweitausend deutsche Ge »
f a n g e n e in Frankreichs, dreihundert sollen am-
nestiert sein . Tie Franzosen a ^ben eine beträchUich
geringere Zahl an , indem sie nur die in ihrem
Sinne politischen 'Gesanaenen rechnen . Doch bosin-

- den sich unter ^en von den Franzo -ien als kriniinclle
Gesangen? bezeichneten Personen eine groß? Anz hl
von nach den . scher Auffassung politischen Gesänge-
nen.

Deportiert .
2er , aus Württemberg stammende J ige -

» ieür ?! n d l e r ist nach Pariser Meldungen ani 23.
Dezember mit 15 Schwerverbrechern nach der fran -
zösis ^ ieu , wegen ihrer groszen Sterblichkeit berüch .
tigtei, Strafkolonie Cayeuue Verb acht
worden. Ingenieur Andler , der zusetzt Prokurist
einer groszen Firma im Ruhrgebiet war , ist der
fr,i Herr Kapitänleutnant Angler , der im
Kri ^ e aus dem Linienschiff „Marlgraf " an d r
Skagei^alschlacht teilgenoinmeu und dann das U-
Boot kommandiert hat. Nac^ dein Kriege be-
kleidete er in Esse» die Stellung eines Prokuristen
bei einer Bergwerksgeselkschaft . Mit Kapitänleut -
nant Hvrder wurde er vom französischen Kriegs -
gericht in Mainz zu 2 0 j ci l) r i g c r Zwangs -
arbeit in Cayenne verurteilt , weil die beiden ge-
plai?t habeni folleu , den R h e i u - H e>r u e - K a n a l
zu sprenge n . Dickes ungeheuerliche Urteil wurde
in, Oktober vorigen Jahres , also nach Ausgabe dcs
passive» Widerstands , gefällt.

Ein v : rn !chtenSss hollanSi ^ es Uelei ! .
Ter Sondcrkorrespcndent deö A l g e m e e n H a n »

delLblad, . der dem Tüffeldörfer Schupoprozeß bei -
wohnte und zahlre

'
che Studienreisen durch das besetzte

Cebiet gemacht hat sütrte in seinem Biatt aus , wenn
man ..v¥N der Talkanisierung CuropaL sprechen dürfe, ,
so sei die Frage erlaubt , ob dies ' n ' chk eine unve>"d er. e

.Kränkung für die Bewohner des Balkans fei . Wer es
erlebt habe, wie de belgischen Gendarmen in Aachen
die deutsche Vevölkernng . mit Gewehrkolben und
G u m m i j -n ü p p e l n cheaobeiteten , wer 5>

'
e Verbrü¬

derung der Soldaten des Generals de Metz mit den
separatistischen Strauchrittern erlebie und Kenntnis
habe von den schwutz cen Finanzoperationen der Fa¬
milie Dorten , die von den sranzösischrn Behö: d?n
unterstützt wurden , wer end ' ' ch in Düsseldorf Zeuge ge-
wiesen sei, wie die braven Schupooff ziere und - Mann .
Masten weniger Gerecht.>i!eit fanden , als sie . e ' nem ge-
wöhnlichen Kongonegcr gewährt - würde der würde er-
kennen, daß die fle ßige. sanoere Bevö'kerung

'
des kul-

turelk am höchsten .entwickelten .Teiles Europas ^ nÄ .nlich '
des Rheinlandes und des' Ruhrgeb ' etes.' nicht wie r ' n
Balkgnvol? . scnlzern wie ein Stamm von . Wilden
behandelt werde.

Veutsch - !ü? k : fcher § eunöfchaftkvsrtra ?.
Cine deutsche diplomatische Mission nach, Angora .

Wie i>ie Berliner Zeitungen an zuständiger Stelle
erfahren , hat eine Fühlungiiahme zwischen der dar - :
sehen und Äer türkischen Regierung mit der Absicht
einer Aufnahm ? von Verhandlungen wegen eines -
künftigen Frl?undschastsvertrages stattgefunden.

Daily Mail meldet aus Berlin , daß die derrt- .
sche Regierung demnächst eine diplomatische
K i fsio n nach A n gora zu senilen beahsichfge.
Als Aus.' nlhalt der Kommission kommt Konstantin -
opel nicht in Frage . In diploma isehen Kreisen wird
damit gerechnet , dast die anderen Wachte den Sitz
ihrer Delegationen gleichfalls, dem deutschen Bei-
sHiel/folgend, nach der irucn Hauptstcödt der Tnekei
Verlsgen . werden. An Dr . v . Rosen berg , dem
früheren deutlichen Austenminister, sei die Bitte gs-

richtet worden, als deutscher Vertreter nach der
Türkei zu gehen. Die Antwort von Dr . v . Rosen-
berg wi noch nicht bekannt.
Ooni 'osnan '.chiag an üem Ka ' ssrva !«^ is Co ?ia

T o k i o, 7. Lau. Lorzeft^rn abend würbe vor dem
Piilais in Tokio ein Anschlag verübt . Die kaiserliche !
Familie war nicht anwesend. Ein Koreaner warf
eine Bambe . die iaber nicht ezpl»di !-rle . »md «nsolzedessc « i
k. inen Schaden aiirichtere. Dcr Tü er wurde so?ort von
der Polizei festgenommen. E<Z ist ermit . elt wopd : .«. daß >
er aus Shanghai eingetroffen war und drei weitt ^«
Lomben im Besitze hatte .

Stürm in Her jächßßhsn
Sozwköemokralie .

Rücktritt Heidts gefordert. — Einspruch der Ge»
i . mkiss.gtcu . — Appell an de» Äcichöparteitag.

Treddeu , 7 . Jan . > Der '
sozialdemokratische sein«

desparleitag . gestern im hiesigen Landtags - '
gebäiide tagte , und dem ' 101 meist radik o I e Teil - I
nehmet beiwolmten. hatte darüber zu beschließen , ob .
die sozialdemokratische Partei an der großen kkoali»
tion teilnehmen soll . Der Parteitag verlief äuszerst
stürnlisch und es macht ? sich sogar zeitweilig eine
Unterbrechung der Sitzung notwendig . Nach länie »
reu Debatten , wobei . namentlich die radikal? Aich-
jung den Standpunkt mit größter Energie vertrat ,
daß die sozialdemokratische Fraktion an der gro^ n
Koalition sich nicht beteiligen dürste, wurde mit 70 :
gegen einige zwanzig Stimmen ein ? Entschlie -
H n n .g angenommen , in welcher her am Freilai ge- -
wählte Ministerpräsident Heidt a u f g e f o r d e rt
wird , von seinem Amt sofort zurückzutreten . '
Weiter wurde die sozialdemokratisch ? -Fraktion auf»
gefordert für A u flösung des L a ii d t a g s zu
stimmen oder doch das von der radikalen Rich ' ung
der Fraktion eingebrachte Verkanten auf Vol .

'sbe»
gehren zu unterstützen. Nainens der geniästigten
Fraktionsmehrheit gab dcr Fraktionsvorsitzende
Wirth ein? Erklärung ad, daß sie den soeben ge»
faßten Beschluß n i ch t a n e r k e n n e , ihn also auch
nicht befolgen iverde , daß sie sich vielmehr an den
Reiche-Parteitag wenden wolle , der bekanntlich Ende
März stattsindet. Auf Anregung von Leipzig ( Li»
piiiski ) wurde ein weiterer Antrai angenommen,
ans Ä u C s chl u ß aller derjenigen Mitglieder , die
die Opposition von rechts bilden und di? ein eigene #
Mitteilungsblatt gegen die Kataslrophenpolilik von
Unks ( ttenmet und Genossen ) herausgegeben ha'ien.
Nach Srklärnng Wirths verließen die Ge -
mäßigten »iiid die aus Berlin eingetrossenm Mit -
g ' ieder der Partei Hilferding . Wels und
T i t t m a n ii demonstrativ den Saal und beteiligten
stch an den ferneren Beratungen niht mehr, die
bald d.iiauk nach einer außerordentlich demagogischen
Red ? des Landtagsabgeordneten Arzt geschlossen
wurden . Nach dem Verlauf ' des Parteitags Und
der Erklärung des Fraktionsvoxsitzenden darf mit
den, cn » s' iiUiqen Zustandekommen und Fortbestehen
der aroßen Koalition in Sachsen gerechnet werden.

Zur bkp ^ rifchen Denkschrift .
München, 5 . Jan . T ^r Staatsrat im Ministeriuu »

des Auswärtigen , Dr . S ch m e l z l e r , hat den Ver»
tretern der Presse eine längere . mündl .ch: Eriäude-
rung über die Motive gegeben , welch? die bayeri-
sche Regierung bei der Abfassung ihrer Denkschrift
geleitet haben. Dabei g . ht die bayerisch ? Regierung
von der Tatsache aus , daß der u n i t a r i s ch e Eha^
r.ckter der Weimarer Verfassung besonders in Bat ) - ,
e r n aus starken Widerstand gestoßen und
daß durch den Konflikt in ' der letzten Zeit die Un- ,
Möglichkeit erwiesen wovden sei . 'daß die Dinge so
wie bisher weitergehen . Der Wunsch nach einer
Rückbildung der Weimarer Verfassung habe sich in
der letzten Zeit auch außerhalb Bayerns immer all-
gemeiner gemacht nnd auch die Reichskanzler; Dr .
Eu no , Dr . St res ein a nn und Marx hätten
der Ueberzeussung Ausdruck, gegeben , daß eine ' olche
Rückbildung notwendig sei. Die bayerisch ? Regie¬
rung erachte den Zeitpunkt für die Lösung dieser
Frag ? gekommen - D,s bayerisch ? Vorg . hen liege
nicht nur im Interesse der Länder , sondern minde-
stens ebensosehr im Interesse des Reiches . Die
bayerische Regierung gehe von denr Ecdanken auL ,
daß st? in Erfüllung einer deutschen Äussabs mit .
ihrer Denkschrift gehandelt habe.

ftm Verlaufe feiner Ausführungen wies der Mr-
nister u . a . auch herauf Hm , daß die Weimarer Ver»
fasfung sich über die Bündnisverträa ? und die darin
den Einzelstarten garantierten Rechte hinwegge'etzt
Hab ?. Das fei eine Saupt Ursache , die sich in
der Weimarer Verfassung geltend gemacht ^ habe .

'

Ebenso stark spiele aber auch die Tatsache mit , daß
der persönliche Charakter des bayerischen Volkes und .
Staates ein besonders ausgeprägter sei .

St asverfohren gegen terttner Sanken ,
Berliner Blättern zufolge hat die Staatsanwalt -

fchaft gegen eine Reihe Berliner Banken und
Bankiers ein Strafverfahren eingeleitet,
weil sie durch zu höh ? Zinsberechnungen und Be- '

lästung mit unverhältnismäßigen Bankwesen zu
den Zahlungsschwierigkeiten des Lebensmittelhan -
dels beigetragen hätten . Gegen etwa 6V Per 'onen
des Bankfack>es soll das Strafverfahren eingeleitet ,
worden sein . Wie wir wei ' er erfahren , ist die Bil¬
dung einer Kommission in die Wege geleitet worden»
die sich mit den Bezichnngen zwischen Hen Banken
und dem N a h r u n g s m i 11 e l h a n d e l beschäf-^
tigen soll. Der Kommission sollen neben Vertretern
der W u ch e r p o l i z e i , des Kandels , der Industrie
und der Banken voraussichtlich auch Vertreter dey
Reicksban? angehören .
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k . k . Kirchttche Iahresrunöfchau .

i .
Aus der fast unendlichen Fülle des kirchlich:» Le¬

bens ragen Jahr für Jahr bestimmte Erche .nungen
— Ereignisse ober Kundgebungen — hervor , we¬
nig : im Bergle >ich zur Gesamch . it der Geschehnisse ,
vielleicht auch nicht, jede nur sür sich genommen ,
von weitgehender Bedeutung , aber Erscheinungen .
j>ie mehr als ankere die Nichhmg angeben , welche
die kirchliche Entwicklung nimmt , und die Aufge -be»
bezeichnen . zu deren Lösung die Kirche gerade jetzt
berufen ist . Wir möch ' en hier auf zwei Gruppen
«solcher Geschehnisse der jüngsten Vergangenheit h n«
weisen , die , wenn auch durchaus nicht die einzigen ,
so doch besoniXrs helleuchtenbe Wahrz : ick>en für den
Kurs des kirbliche » Lebens find .

'Tie erste dieser Gruppen zeigt eine starke Be -
wegung Außen st ehender zur Kirche
hin an . Es ist richtig , ivas ^ r . ^ ml)s (Hochwnd .
August 1923 S . 449 —437 ) beobachtet Hai : eS W
eine starke Rückkehr zur Religion bemerkbar , und
diese Rückkehr äußere sich praktisch als Rückkehr zum
Papsttum . Stichs beschränkt seine Wahrnehniun -
gen auf die oberen Schichten . Sie wird aber bald
von allen Bevölkerungsklassen gelten .

Wir dürfen in diesem Zusammenhang darauf
hinweisen . die Katholiken Skandinaviens
im Jahre 1923 zum erstenmal seit der Reformation
einen päpstlichen Kardinallegaten . den Kardinal -
präfekt der Propaaan -da van Rossum . auf Heimat -
lichem Bod ' N begrünten . Der Zeitpunkt war gut
gewählt . Gerade seht richten sich, besonders in
Däneniark . die Blicke vieler auf hie katholische
Kirche . Eine starke Konvertitenbewegung hat dort
eingebt .

Weitaus am stärksten aber ist diese Bewegung in
Holland . Ihre großzügige und vollkommen
zeitgemäße Organisation von katholischer Seite tut '
vorbildlichem Zusammenarbeiten von Priestern und
Laien , Her Kunger der Außenstehenden nach katho¬
lischer Wahrheit , -der aus der Bewegung spricht , ge¬
hören zum Erhabensten im kirchlichen Leben der leb-
ten Jahre .

In England steh ' die Kinfte . wenn wir dm
dortigen katholischen Parlanientarier und Schrift -
steller Hilaire Belloc glauben dürfen , jetzt nach dem
Krieg vor ganz rrencn Verhältnissen . Reichtum und
Selbstsichcrlieit der Nation sind geschwunden . Ge <
schwunden ist auch der pnri 'an ! ' ^ » Geist , und damit
gewiß manch ? H ^mmuna der öffentlichen Unsittlich ,
keit , aber auch der Nährboden imchristlicher Hsirte
und Scheinheiligkeit und die Quelle feindseliger Ge -
sinnung gegen alles „Vapisti ' che "

. Die leitend ? »
Kreise sind freilich nicht katholikenfreundlich . An -
bers ober das V o l k. Es liegt religiös brach uuÄ
ist aufnahmebebürslig : seinen tiefsten religio ?»
Nöten ent -'pricbt gerade das Katholi 'che. Ein Trit -
tel der Geistlichen der Kochkirch: predigen jetzt schon
stanz katholisch . Es braucht über England nur noch
eine schwere nationale Oeimsuchung zu kommen ,
dann dürfte es eine reiche Ernte für die katholische
Kirch « bieten .

Demelben Weg zum KalhalizismuS , wenn auch
biet , viel lang am er , mag vielleicht auch Japan
gehen . Es ist jedenfalls bezeichnend , daß im Land
der schwersten Kirchenverfolgung der Neuzeit , das
in den letzten 50 Jahren seine Kul ' ursaat vom
religionslosen Kultnrboben Europas cmp -
fangen hat , fast wie von selbst ein S . hnen nach ka-
tholi

'
chem Leben sick> fühlbar macht . Als im Par -

lament die Errichtung einer japanischen Bot 'chaft
beim Kl . S ' uhl verhandelt wurde . fand die katho¬
lische Kirche Worte höchsten Lobes und voller An -
erkennung . An der Waseda -Universttät hat sich un -
ter Nichtchrist -n ein B ' r" in zum Studium d -r ka -
tholischen Religion gebildet . — Un ' erdessen bat das
furchtbare Erdbeben auch die kaihoNsche Kirche dort
sckrnw getroften . Die päpstliche Delegatur ,

' echs
Pfarreien und sechs Schnl ' n in Tokio und Yoko¬
hama sind zerstört , zwei Missionäre und elf Schwe -
stern ums Leben gekommen . Doch baS bedeutet
materiellen und weniaer moralischen Verlust .

Die .̂ ossnunacn . die man katholischer ' eitS vor
zwei Jahren für Rußland heate , mögen man -
chen enttän .

'
cht haben . Sta ' t der Erfolg ? ein ? Ver -

foln 'ma all ' ? Religiösen , 'die an Grausamkeit und
Wahnwik mit der französischen Revolution wett -

vsr ! eugnetes 0

Torfroman von Tina Er » st berger .
4) (Aachtruck verbalen )
Marta gab es einen Riß . Die mü >de Niederge¬

schlagenheit tvar wie weggeblasen : ihr Körper
straffte sich. «Was soll Äas heiß n ? Meinst da
»» ich? Ich bin a r ^chs uub kei ang

'nommenes
Sind .

"

«Vielleicht doch ! Was alle Leut wiss'n, des weih
gar oft grad des net . den 's betrifft ."

Marta wurde noch um einen Schatten blasser .
Ihre dunklen Augen begannen zu fun 'eln . Auf -
regung , Ueberraschung , Neugierde u» ö Zorn sprach
daraus .

„Reo ' deutlicher !
" stieß sie heraus .

Kuni war bis jetzt stumm am Türpfosten gelehnt
und hatte ausmerk,am Wort für Wort verfolgt .
Ihre Züge schienen noch herber als sonst . — Da
tvar jetzt auf einmal der Augenblick da . den sie im -
wer so gefürchtet hatte und der unabwetvdbar war
in Mar as Leben . Einmal mußte sie es erfahren ,
baß ihr erster S ^ >ei nicht auf bem Schulzenhof .
«sondern im Arm nhauS erklungen ist und daß ihre
rechts Mutter nicht d-ie stolz : Schulzenbäuerin . son-
der » die arm : Margaret war . Aber die Kuni hatte
unmsr gehofft , das würde die Schulzenbäuerin der
Maria einmal selber sagen . Bei ihrer Heirat . Wenn
sie es nicht vorher «durch Zufall von jemand andern »
hörte . Der plötzliche Tod der Schulzenbäuerin
hatte nun die Aussprache mit Marta . über ihre
Herkunft , beschleunigt . — Aber nicht der Peter in
seiner derben Weise sollte ihr das Schwere sagen :
fozs wollte sie selbst besorgen . Zart und mit viel
Liebe wollte sie ihr 's beibringen , sie hoffte , dann
Mürbe Marta das Herbe weniger schmerzlich euipsüi -

eifert . Die -selben Szenen wie dort und noch
Schlimmeres . Das Schlimmste ist die planmäßige
Verführung der ^ ugend zu Unglaube und Unsittlich -
keit . Indes dürfen wir nicht übersehen : wenn die
Sowjets es den Christenverfolgern gleichtun , dann
stehen auch Äie Christen nicht hinter den Blutzeugen
früherer Jahrhunderte zurück . Man lese die Ge -
richtsverhandlungen über die Priester , die Pius XI . .
in seiner Allokution vom 23 . Man 1923 als Mau -
benszeugen namentlich aufgeführt ha ?, an ihrer
Spitze Erzbischos Ich . Baptich Cieptak . der zu le»
benslänglichem Kerker verurteilt ist . und stin Gene -
ralvrkar Budki :wicz , der am 3V. März im „Blut ,
keller " der Tschrezwvtschajka erschossen winde . —
Pius IX . hat sich durch die Verfolgung in seiner
Liebestä ' igk^ it für Rußland nicht beirren lassen . —
Tatsächlich sind auch genaue Kenner ver russisch' »
Verhältnisse , » ich Orthodoxe , der Auffassung , gerade
der katholischen Kirche steh : trotz dkm ein
weites Arbeitsfelb und eine reiche Ernte offen , be«
sonders in Westrußland .

Auch in Deutschland ist die Zahl derer , die
zur Kirche .zurückkehren , so groß , daß wir eine Ver -
aleichspcriode bloß in der Zeit vor 100 Jahren fin¬
den . Jmmelhi » hand ' lt es sich um einzelne , kein -s -
Wegs um Massen . Aber die Zahl der Außenstchen -
den . die unseren Glauben und unsere Weltan '

chau-
ung kennen lernen wollen , ist gewaltig gestiegen .
Denn einmal hat das Versag >n aller irdischen W ' rte
und Hoffnungen in den lebten traurigen Jahren
Hunger nach unbedingt sicherer religiöser Wahrheit
und nach übernatürlichen Gütern geweckt. Die «sucht
man eben in der katholischen Kirche . Dazu kommt
aber noch ein anderer Umstand , der nicht zu unter -
schätzen ist . Es kial Bewunderung erregt — in an¬
deren Kreisen freilich auch Reib : und daher die wie-
dereintretend : Verschärfung des konfession ' llen Ge -
gensatzes vonseiten der Protestanten — zu ich n.
wie die katholiiche Kirch - am Ende von zwei Jahr¬
hunderten . «die auf ihre Vernichtung ausa

'
mgen wie

keine Zeit zuvor , in d ^m Augenblick , wo die staa '-
lich ' n und sozialen SchLpfimaen dieser beiden Jahr -
hunderte ver '

agen oder zusammenstürzen , festg >
gründet , ruhig »md stark dasteht , besser als je ge -
rüstet , um in allen Erdteilen Völker sür Gottes
Reich zu erobern . Nicht Selbstüberhebuna . >'o» dern
die einfache Anerkennung dieser Tatsache hat
Pius Xl . in seinem Rund 'chreiben „Urbi arcano "
vom 23 . Dezember 1922 zu der Erklärung veranlaßt :
„Selbst die Stürme des Krieges haben den Glanz
d ' r Kirch : nicht t>erdurkelt . sondern wunderbar er -
höht ." Diese Tat 'acke ist es . die so viele zu Kirche
uw> Papsttum ausblicken läs- t.

Die z>veite Gruppe von Erscheinungen im kirch¬
lichen Leben den 'et einen Prozeß an , der überall
und immer stärker einsetzt und die Turchdriu -
gung des öffentlichen Lebens , auch
der Politik , mit katholischem Geist
zum Ziele hat . Nicht bloß , daß eigene Kongresse
abgehalten werden , um au den politischen und so¬
zialen fragen vom ka ' hzli -

'
chen Standpunkt Stel -

lung zu nahmen : wir denken an den iieternationalcn
Kongreß in Konstanz (Januar 1923 ) für Führer der
katholischen Arbeiterbewegung u. ä . Auh auf den
allgemeinen katholischen Zusanimer .künfte » wie
Katholikentag ? iind Eucharistischen Kongressen st ht
bas Tliema „Die katholischen Grundsätze und das
öffentliche Leben " fast immer im Mittelpunkt
der Erörterungen . In den romani '

che » Ländern
vermehren »nt* verstärken sich die Vereine gegen
Blasphemie . Wir brauchen in gl-ei ^ er Weise einen
entschiedenen Zusammenschluß der Katholiken a ' g-n
die ökki>nt ! iche Unüttl ' chkeit in jeder !^orm . Wo ist
z . B . die ka Holische ^ rau "nwelt . die durch die
Tat a - gen bas Ge ' undheits . und SittenichLbigentde
der jetzigen Mod : s^ront niacht? Es gibt zu be-
denken , daß Vapst P

'
us XI . ww « dieses Punktes

vor ein ^m Satire in sein -r Enzyklika «Urbi arkano "
vor aller W " lt KlaG erheben mußte . — Unser ? ka-
tbolischen Jnaendorganisationen hab :n
als Kern sl' res ^ roaramms ausa ' stellt : Keine Tren -
nung zwischen Rel ' aion und öffentlichem Leben .

innere Politik .
DaS der Sondrrgrrichte .

Mit Wochenfrist beenden die SondergerMe , die
durch Verordnung des Reichspräsidenten anläßlich
der Plünderungen im November vorigen Jahres

den. Entschlossen trat sie zwischen die beiben . Sie
sah erst den Peter an .

„Des laß mich Her Marta sag 'n , was etzt wifsn
muß . Laß uns a halbe Sturze allein . Pe ' er ."

Damit war der Pcler nicht einverstanden . „Zu
tvas ? " sagte er barsch. „Etzt muß der Deckel vom
Hafen runter : da hilft nix dafür . Es eilt . A Tejta -
ment muß her . oder . . .

"

«Oder ? " fragte Mar a erregt .
Kundl hob abw !>hrenid die Hand . «Nix Hal Etzt

Peter , und läßt mich a bißle mit der Marta
allein . Ob du '4 a halbe Stund : eher weißt oÄer
net . weg ' » dem Tefloment . Acndern tut des nix
mehr vtan . Was die Marta wiff 'n muß . des kann
ihr uer bie Kundl sag 'n . Und dazu muß ich mit
ihr allein «sei . - Ich Hab scho g ' iagt : Geh etzt."

Zornig riß der Peter den Hut vom Nagel und
gmg .

Totenbleich stand Marta in . Ihre großen ,
schwarzen Augen sahen angstvoll Kuni an .

Die faß ' e Marta bei der Hand . Streichelnd glit -
ten idie zerarbeiteten , schwieligen Finger über die
weiche, schmale Mädchenhand . Komm , setz

' dich zu
mir her , Marta , und horch , was ich dir etzt erzäht ."

Willenlos ließ sich Marta neben Kundl auf die
Ofenbank nieder , dann begann die Alt : zu erzählen :

„Allerheiligen war 's 20 Jahr , daß im ArmenhiuS
des schönst und beS ärmst Modle vom Dorf bei der
Geburt von an Kind g

'strob 'n is . Tä - Schuizen -
bäuerin nxir dorlmals grad Witwe woiÄ 'n. Ta
hat 's g ' ivußt . was des iS, wenn eins 's Liebste fehlt
im Leb 'n . Sie is öfter nunter in ' s Armenhaus
kommen und hat für 's Kind Waich ' und Milch bracht .
Einmal is in 's Armenhaus kommen , da iS die K !ei
in ihr ' » Bettle g

'leg 'n , ganz allein im Haus , und
hat herKbrechenÄ g

' jchrie 'n. Es hat Hunger ü
'habt

eingesetzt iviirden , ihre Tätigkeit . Vor ihnen wa -
ren auch alle gewalttätigen Stmfta ' en , die seit 15.
November 1923 verübt worden waren , zur Aburtei -
lung gelangt . In Zukunft weiden die neuen ver -
einfachten Strafkammern an die Stelle der Sonder -
gerichle treten .

Rnicrikanischt Kinderhilfe .
Berlin , 8 . Jan . Das Komitee des General

Allens in Amerika hat bereits in der ersten
Woche femer groß angelegten Propaganda für di ?
Sammlung von Geldern zur Milderung der deut -
scheu Kindernot reiche Erfolge gehabt . In diese»
Tagen ist der Vertreter der Ouäker , Brown , in
Berlin eingeü -offen . Er überbringt bereits die
ersten Nahrungsmittel . AuS dieser Samm -
lung stammen ungefähr 3100 Tonnen Mehl , Reis ,
fteft , Kakao , Zucker sowie 35 009 Kisten Milch zu je
43 Büchsen sind zum Teil auf dem Wege , zum Teil
lagern sie in Hamburg . Das Komitee des Gen -e-
rals Allen hat die Quäker als di ? Treuhänder für
das gesammelte G " ld b "stimmt . Es sollen bei der
ersten Sammlung 10 Millionen Dollars zusammen ,
gebracht werden .

Eenatssiei km vslesentfche
' ü .

Lübeck, 7 . Januar . Die linke Mehrheit der Bür¬
gerschaft hat dem Senat mit einfacher Mehiheit das
Mißtrauen ausgesprochen , worauf dieser den Volks -
entscheid berief , d ' r ^ arüb ' r entscheiden soll ' e, ob
der Senat zurücktreten sollte . Nach eineni heftigen
Wablkamvf fand gestern der Volksentscheid statt .
Er ende 'e mit einem glänzenden Sieg des Se «
nats gegen die trHirgbri Sozialisten und Kern «
ministen . Von ^ 4 493 Wahlberechtigten wählten
73 9" 2 . also 87'/ ^ Prozent , ^ ür >den Senat wurden
4^ 447 aeaen den Senat L0 195 Stimmen abgegeben .
290 Stimmen waren ungül ' ig . In der Stadt
herrscht über dieses Ergebnis gros ): Begeisterung .

1 * )

flus
' anö .

6 iMch ? , ? ibruftnrg ! ^

Das englische Kriegsministerium hat beschlossen,
das bisher im englischen Heere g-esührte Lewis -
Gewehr sbzu '

cl>asf ^n und dafür ei » neu ' s automa -
tischeS Gewebr . System Browning , für die Jnsan -
teri ? einzuführen . DaS Gewehr feuert 40 Schüsse
in 21/2 Sekunden ab und kann in 2 Sekunden durch
einen einfachen Handgriff wieder aeladen werden .
Jeder Sck' irß kann natürlich auch einzeln abgefeiiert
werdm . Das (^ ' wehr hat fit*« bei Schief 'proben auf
in sv« hrt befindlich ? Autos imd Flugzeug ' als voll -
kommen treffsicher und weitreichend erwiesen .

Ms kau umw :?bt Vu ' garwn .
London , 8 . Jan . Die hiesigen Blätter melden

aus Sofia , daß die Moskauer Regierung an Bul -
garien eine Note gerichtet hat , in der sie die Wie -
deraufnahme der diylama ' i ?ch?n Beziehungen zwi -
schen beiden Ländern vorschlagt .

^ ( 5 )

Kieme ps
' iki Ä e MclKungen .

Strafverfahren gegen die Gründer der Grohdeut -
scheu Arbeiterpartei . Gegen die Begründer der
Großdeutschcn Arbeiterpardei , die bekanntlich ver -
boten worden iit , den gegenwärtig in München
wohnenden Oberleutnant a , D . Roßbach und den
de-utschvölkischen Führer Fahrenhorst ist jetzt
das Haiiptverfahrcn wegen Bearündung einer ver «
botenen Vereinigung eröffnet worSen . Die Staa s-
aun >altschaft ist der Ansicht , daß die Großdputsche
Arbeiterpartei nur eine Fortsetzung der .National -
sozialistischen Partei unter einem Decknamen gewesen
ist. Es ist kaum anzunehmen , daß Roßbach , geg ^n
den bekanntlich Haftbefehle schweben, zur Berhand -
lung in Berlin erscheinen wird .

Annahme dc? pvln . ErmachtigungögesetzO . Der
Sejm hat in seiner letzten Sitzung das Ermächti -
gungSgeietz in zweiter Losung angenommen .

Dr . Skipel besucht Bukarest . Bundeskanzler Dr .
Seipcl plant in Ergänzung der Besuch : der Haupt -
städte der Nachbar - und Nachfolgestaaten auch eine
Reise nach Bukarest . Zei ' pimkt und Dauer der
Reise sind noch nicht festgelegt .

und naß is leg 'n und ganz blau war 's g ' fror 'n , aber
kei Mensch hat sich drum kümmert . A die net . die der
sterbenden Mutter ven 'prochen hat . daß sie für 's
Kind sorgt : die hat den Leute » ihre Rüb 'n und
Kartoffeln mit heim tun niüss ' n , damit sie was
verdient hat , um sich unb die Klei zu crnähr 'n . —
Do hat die Schulzenböuerin dem Kind selber Milch
kocht und sie bat 's aus » Arm g

' nonimen und hat 's
g

' herzt und küßt . Und auf einmal war 's still und
hat 's Köpfte au di : Schulzenbäueri » hin g

' schmiegt
urvd S' Aermle wie schuhsuchend um ihr ' n Hals
« 'legt .

Der Schulzenböuerin sind sonderbare Gedanken
komme». Sie hat was g

'
spürt vom Glück aner

Mu ter und sie hat drüber nachdenkt , wie ungleich
s ' Schicksal die Los verteilt . Den » Kind fehlt die
Mutter : ihr a Kind . Alle zwei eutb .hr ' ns . Sie
hat sich

'S auög 'malt , wie de» wär . wcnn ' s Kind ihr
g

'hör ' n tat . Ganz ! — Und wenn 's Mut er zu ihr
sag

'n tat und sich a so lieb und schützsuchend an sie
schtnieg'n tät , wie jetzt der toten Margaret ihr Kind .
— Sie bot bie Klei nimmer vom Arm ruiiter . bis
eing 'schlaf'n n« r . Tann hat sie 's vorsichtig , daß
ja net austvacht . in die Wieg '» z

' rück g 'legt .
Am nächsten Tag is die Schulzenbäueri » wieder

ins Armenhaus , aber zu aner Zeit , wo dem Kind
sei Wärterin daham tvar . Die is der Schützen -
bäuerin scho von weitem entgeg 'n konunen . „Soll
ich vielleicht Euer » Dienstboten helfen . Schulzen ,
bäuerin ?" Die Hot aber den Kopf g

'echüttelt und
is in die Stub 'n gangen und bot die Tür zug ' macht.
„Ich komm ' net weg ' » der Arbeit , ich hob mit dir
lnas anders z

' rad ' nl " Sie hat sich auf di ? Ofen -
bank g ' setzt un -d die andere daneb 'n . Vor ihnen iS
die Wieg ' n mit 'n Kind g ' stand 'n . Und dann hat
die Schulzenbäueri » der ander » o ' jagt . daß sie sich

Aus öem Leöee ? .

Einigung l :i öer ösrUnee Metalli5 . ö ::st ??e .
Berlin , 7. Jan . Eine Konferenz der Betriebs

, und Arbeitervatsvorsitzende » in den Berliner Me «
tallindustriebetrieben hat gestern das Ergebnis de (
Besprechungen , die vorgestern zwischen dein Verbaut
Berliner Wetallir ») ustrieller und dem Deutschen M &
talarbsit : rverban -d stattgefunde » habe » , gutge »
heißen . Es ist nicht daran zu zweifeln , daß auch
der Verband Berliner Metallindustrieller heute vor -
mittag dem Abkommen beistimmen wird , so daZ
der Streik als beewdet angesehen werden darf . —>
Aus den Vereinbarungen ist noch nachzutragen , da§
bezüglich der Arbeitszeit die 43 Stundenwoch : a 'j
Mindestzeit festa »ketzt worden ist. Wenn die Ber-
hältniss ? es erfordern kann darüber Hinaus aber auch
neun Stuttdsn tätlich gearbeitet werden . Im Not -
falle soaar .10 Stund m . Erst von der 11 . Arbeits -
stunde an kommt Zuschlag für Überstunden i» Be¬
tracht .

} 4c (

Kirchliche NachriMe » .
Das kkriegShandwcrk m : t der Ordenstü :igk- it ver »

wuscht . In der Franziskaner St . Annakirch : z » M .in-
chcn wurocn an 14 Franziskancrrleriker die höhere »
Weihen erieilt . darunter auch den ehemaligen Oberleirt -
nank bot den Hannoveraner U 'anen Prinz Franz Joicf
zu Löwenslem -Wertheiin - Freudenberg . Auch der ehe «
matijz ? Ko :un >andant von Jngolsladt . Exz . G : neralleut <
nan ! von Neichlin - Meldecg macht zurzeit das Noviziat
in der tiaheri ĉhcn Franziskanerprov .nz .

Aus d? r Erzdiözese . Kaplane v̂erweser Adotf W a S-
m e r in Steißlingen kommt als Schloßkaplan nach
M ö g g > n q c tt .

tför die Seligsprechung Pius X.
Rom . Msgr . Masclla , apostolischer Nun . iuS in Chile ,

und der geeinte Episkopat der Veremigien Staaten von
Nortamer .Ia haben an den Heilige « Valer Bit schriften
um Eröfsnnng des Veatifikationsprozesses P .us X. xe -
richtet . Tiejeni ^r des amerikanischen Episkopates ist
unterzeichnet voin Kardmal O 'Connel . Erzb .schos von
Boston , und enthält folgende Sätze : Alle Bi¬
schöfe Amerikas haben die ßtösj e Verehrung für
Pius X . und ho

'
sen sehnsüchtig , daß der Tag nicht

f . rne sei. an welchem er zur Edre der Altäre erhoben
wird Tie Verehrung für Pius X . ist in de»
Vereinigten Staaken allgemein und überall verlreitet .
Es gibt keinen Bischof oder Priester mehr , der seinen
Namen nicht segnet ob den geistigen Früch en , die
aus seinen Amtshandlungen und besonders aus seine »
Verordnungen über die Kommuinon hervorgehen e . . .

"
Aehnl che Bitten kommen von überall her . Ter

Bischof von Annecy in Frankreich hat seiner Bitte sol-
gende rührende Form gegeben :

„ Pius X . ist der Papst , der den Fr
' eden auf se nem

Tolen ^ gLr ge>egnet hat . der Papst , der d e Greuel de»
Völkerkrieges nickt xu ertragen vermoch ' e unter denen
heute noch d e Einzelnen w e fan >̂e Nat ' onen leiden .
TZenn Eure He !l !ske : t diesen Papst a !s Gese ^ne ' e»
Gottes den Völkern vorstellt dann wird Eure He ligkeit
den Menschen einen mächtige » Veschützer geben , dessen
m lder Glanz sie im Elend triisten wird . Er aber wird
ihnen vom H mmel jene Hiise bringen , deren sie so
sehr bedürfen .

"
. . . — - — - . 1-

? nzwi schen pilgert das Volk unaufhierlich an daS
Grab des hochverehrten Papstes , deckt es mit Blumen ,
schmückt eS mit Kerzen . '

- ( * )

flmtkkche Nachrichten .

AbzangZprltsung im Hebräischen . Das badische Unter «
richtsmin stcr um ha ! angeordnei . das; d e i^ chüier der
Oberprima der badischen Gymnasien , die sich dem Stu -
dium der Theolog e zu widmen beabsicht gen und an dem
wahlfrei einger chtetcn hebrä scheu Unterricht ihrer
Anstalt mindestens zwei Jahre teilgenommen haben sich
e ner Abgaugsprüfun ? im Hebrä scheu unterziehen kön¬
nen , die vor der Reifeprüfung , mögt chst im Laufe de»
Monats Februar abgebauten werden ^ soll.

Tie schwierige Beschafi' ung von Schulbüchern. Da bet
der " au ^croidrnttiche :» Notlage . , u die weite « reise
unseres Volkes gekommen sind auf Lstern 1924 der
überw egende Te l aller Eltern kaum m t̂ande lc tt
wird , die unbedingt erforderliche » Sclu ' bücher für die
die Schule besucs'rnten Kinder zu besck'affen . bat oer
bad sche Unterr chtSm

'n .ster in einem Erias ; die Schul »
behZrden darauf hingewiesen , die bereits getroffenc «
Fürsorgemasznahmen zur Beschaffung von Schulbii .i -cril
tunlichst auszudehnen und auch darauf Bedacht zu »eh-
men, daß die von der Sckuie abgeheiiden Schüler ihr«
Bücher zur Versügung stellen .

. 5 >

aus 'n Armenhaus b : s hol 'n will , was ihr trotz Geld
und Gut fehlt und ivas ihr Aceud ' und Glück ins
Haus trag '» soll : Kinderlieb . —

Die andere Hot a Zeitlang kei Wort drauf g' scgt .
Sinnend hat 's ihr ' n Kopf g

'senkt, 'dann is a heisjer
Tropfen auf ihr Känd g ' fall ' n . Sie Hot g

' weint .
— So still war 's im Zimmer daß ma des Kind Hot
schnaufen hör 'n . Die Schulzenbäuerin Hot aus Ant -
wort g

'wart und die andere Hot mit sich kämpft »
ob sie sich ärmer mach'

» soll, als sie so sch» is . Der ^
Entschluß ivar schwer. — Net um de» stanz

' » Schul¬
zenhof hätt 's die Klei hergeb 'n, wenns »cr an ÜÄ
denkt Hütt' , ober sie Hot halt ans Kind . a denke»
müss 'n . Des durfts net ums Glück bringen aus
Kost '» von ihr '» eigne » . Da - u hot 's kei Riecht
g

'
habt . Schulzenhof und Annerhaus , des is «

Unterschied . — Sie Hot mit » Gandrück ' n di« Aug ' »
ausg 'wischt und dann Hot sie sich « 'streckt und de»
Kopf aufg 'hob ' n.

„Nechmt 's , Schulzmbvuerin, " bots g
'sagt . „aber

«nachts glücklich. Gebt ihr net ner Gel » und Guts
gebt ihr a strenge Zucht i ' nd viel Li ĉh. Des Lebt
hätt ihr a die arm Mindl geb 'n können : des ErW
ober net . Armsein trägt ober net j ?der io Hclfr :
wie di« Kuwdl , b ' sonders , wenn ma juna is . Drum
hob ich kei Recht , der Margaret ihr Kind im Arm ^
Haus zu behalt ' » , wenn ihr der Schulzenhos botet!
wirb ."

Wort für Wort , wie schwere Reg 'ntropf 'n N'ar 'N
die Worte g' fall 'n .

(Fortsetzung folgt .)
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ŝ tZt.

> is a he ^cc
ÖJi g

' iveint.
i>:§ Kind Hot
Hot auf Ant«

sich kämpft,
fcho is. Der

Schuld
; ncr an sich
ird . a denke »
bring.'» auf
s lei Recht
•>, des is a
!' n bi« Aug 'lt
eckt und den

g
'saat . »aber

l » und Gut!
E>. Des Ledt
n : des ErW
der io l ' icht,?
ia is . Druni
d im Auw '»-
lzenhof boten

ropf' n vmr'N

tBM !

Sechen .

5neüencfabo ! eure in Vsut Uan ) .

Unter tieser Ue-b -rschrift nehmen die Neuen Zür¬
cher Nachrichten Notiz von einer Auslassung euies
Prinzen Friedrich Wilhelm zur Lippe, ver seinen
allerhöchsten Unwillen über die Tätigkeit d :S päpft-
lichen Legaten , Monfignore Testa , im Ruhrgebtet m
einen» schlefifchen Blatt zum Ausdruck bringt. Es
sei eine Schande , daft ein italienischer Priester eS
unternehuien müsse, Deutsche vor Geiralttätigkel'en
zu belvahren , und dosj wir uns «solch: Hilfe gefallen
lassen müßten . Vielleicht erkundigt sich der Ver¬
fasser einmal bei den Familien der befreiten Gefan¬
genen , ob H« es als eine Schanide empfinden , daß
ihre Freilassung durch Vermittlung eineS italieni¬
schen Priesters erfolgte. Der Prinz aber kann sich
dnrll>aus nicht vorstellen , das; di :

_ Bemühungen
Migr . Testas auf der Linie der päpstlichen Friedens-
Politik und VölkerversLhnung liegen. Er wittert
vielmehr dahinter schwarze Pläne. Doch das muß
man im Original genießen :

. Während des ganzen Kr egeS hat Rom im Bunde
mit dem Zentrum Erzbergers unseren Feinden in o e
Hände gearbeite ! , hat Rom das Zentrum zum Bündnis
mit der Sozialdemokratie gebracht, dem Brdüräiis . das
die Rcvo ' utio« ermögl cbte. d e unsere Feinde brauch-
tön, um siegen zu können? die unsere Feinde deshalb
schürten und die b ' S f;cu :e Deutschland immer w eder in
i»i< Knechtschaft gebracht l>at . Desha b . ist ein Zugestäad -
n ' S Frankreichs und Belsiiens an d ejes Rom zugun¬
sten jener Dreihundert tritt *» a » der?» als Dank und
Beweis des Bündnisses unserer Feinde mit Nom, mit
dessen Hilse sie in Teutschland das ihnen gefüige und
zur Knechtung Teutschlands unentbehrliche Zentrum
zu flärlen beabsichtigen.

"

Fast tut es uns Kid , bah wir die Intelligenz
eines deutichen Prinzen derart bloßstellen müssen :
aber nicht bloß di« Intelligenz , denn hier fehlt es
sicher aucb an der Herzensbildung. Der Herr hat
eine scklecht« Erziehung genossen , trotzdem er Mi'»
glictd eines alten deutschen Fürst-enhaui'es ist. Und
vor allem, er kann sich von einer antikalholi>-chen
Voreingenommenheit nicht frei machen, wie öos bei
vielen deutschen Prinzen und getvesenen Fürstlich-
keilen der Fall war und ist. Rom. Katholik oder
qar Jesuit sind für diese bedauernswertenLeute der
Inbegriff alles Vö ' en. Man bmncht derartige aus
dem Gefühlsleben stammend ? antikath » lischen Phan-
tasten nicht zu wilderlegen . wie wir schon öfters ge-
sagt haben . Es genügt, sie ans Licht zu ziehen und
z» zeigen , was der deutsche Kacholik zu erwarten
hätte , wenn diese Geisier irgendwie ma^gsben-d wür-
den . Gegen Degeneration schützt ja die Monarchie
leider nicht, weHer geg 'n geistige noch moralische.
Aber es liegt nicht im Interesse derer , die die mon -
archischen Interessen mit allerlei Hoffnungen pfle-
gen . selber durch Leistungen , wie die oben zitierte,
immer wieder daran zu erinnern.

Sehr schlimm können solck»? prinzNchen Ruslcrs»
sunaen im Ausland wirken . Sie gelten als Zeichen
dafür, wie w'nig ernst eS Deutschland mit der Ver-
stäudigung sei. Es ist freilieft auch gar zu dumm ,
wenn ein 'denücher Prinz ein Blatt findet, das be-
reit ist. eine Anpobeluna der Kreise in «seinen Spal-
ten aufzunehmen, die sich fortwährend am selbstlose-
stcn und aiisrics'ti -isten ihn den Frieden und die Ver-
standigung bemühen . Leute , die so e ' lwis schreiben,
sind in der Tat Saboteure fö . Ti . Nntergraber ) d "s
Friedens. Daß sie zu wenig Verstand haben ^ um
dies zu begreifen, nmcht die Sache für Deutschland
nicht besser .

^ .bbeu öe ? öez ?r ?eäm !e - .

Man schreibt uns : Der Abbat « von etina 2Q badi¬
schen Bezirksämtern wind uuserein Landvolk s .Hr
bitter ausstos-en . Ebenso ists mit den Gerichten .
Es ließe sicki aber ein anderer Weg beschreiten, näm -
lich der , daß man lieber daran ginge, die allzu-
viele Schreiberei dieser Aemter zu beseilrgen und

die Gemeinden ihre Angelegenheiten mehr selbstän-
-dig erledigen zu lassen. Dann bräuchte nian bei den
Bezirksämtern nur einen Amtmann mit wenigen
Subalternbeamten. Die größeren Gemeinden wür-
den leicht aus dem bisherigen Personal der Be-
zirrsämter Berussbürgermeister erhalten, d '

.e froh
wären, so unterzukommen . Der finanzielle Aus«
wand für d

'
e Gemeinden wäre nicht uner '

chmingt .ch.
Was wird jeht geschehen ? Man wird die B .z r̂ks-
äm ^er zusammenlegen und die Beamten in die be-
treffende Stadt zu,ännnenziehen, wo noch dazu die
Wohnungsnot groß ist. Was wird gespart werde »?
Nicht?. Oder glaubt man . daß bei dem Heu igen
System ein Amtmann künftig die Akten von drei
bisherigen Amtsd-zirken erledigen kann? Er
braitcht eben dann 2 „zweite Beanite" und di< nötige
Anzahl Subalternbeaniier.

Die paar Sitzungen und Gebühren des Bezirks -
rats haben den Staat ja auch nicht viel gekostet.
Ebenso wirds beim Kreis sein.

Das Haupimittel wäre, diß man möglichst ver¬
einsacht. Es ist in früberen Jahrhunderten weniger
geschrieben — aber besser regiert worden . . (Ver ĝl.
unseren Aussah „Tie GeroldAecker als Schirmvögte
etc . .

" Es g hl so an ! D. Schr.) Mündlich : ? Ver -
fahren und Ardennotiz genügt in TauIe:U>en von
Fällen.

Bei den Gerichten sollte man t>^s stnnmari 'che
Versahren in England nachahmen. Was wird heule
bei dem kleinsten SchösfengerichlKfall alles gescbrie-
ben . bis es nur zur Verhandlimq konimtl Früh r
ha !te mon öffentlich« mündliche Verhardlnng un .er
einer Linde . Man erweitere de Kompetienz der
„Friedensrichter" oder des Bürgermeisters, der alle
Lappalien des Zivil- und S rasrechis erledigen
könitte » nd an Ort und Stelle. Das Amis - cder
Landgericht hätte dann die wichtigeren Fälle : in an-
dorn Ländern gehts doch auch .

• England Hit auch
kein Amts - , Lind -. Oberlandesgericht . Aber mit
der Zusammenlegung von Amtsgerichten ist >

'on« i>ig
erreicht, wie mit Irr von Bezirksämtern. Dasselbe
gilt aitch von den Notariaten . Dlese so^en , wie
verlautet, in die Aintsstädte verleat und ibnen das
Grundbuch wieder übertragen werden . Was i 't
dann gespar ' ? Nichts : aber t- 'n Gemeinden wird
die Wegnahnr : des GrundbuckzS schr unangenchm
sein.

( 5 )

Pforzheim , 4. Januar .
Falsche Zeh nbillio neu scheine sind bier >n

der letzten Zeit in Umlauf oedracht worden. Die Scheine
lauteten ursprünztich auf fünf Millionen und waren mit
roten Stempeln übcrdruckt. die auf zehn Sjittion .'n
lauteten. Bi » jetzt i -t es nicht getunzen. des Fälschers
habhaft zu werden , der hier di? Scheine ausgibt . Er feil
etwa 35 Jahre n't fein und Pforzheimer Mondart mit
Mannheimer Anklang sprechen . Slugerdem find Her noch
andere aus 50 Billionen Mark gefälschte Reichs -
banknvten in kleinem Format im Umlauf . A' ' f die -
sen Fatschscheinen , die ursprimgiich o '?f 50 Millionen
lauteten , ist der Buchstabe „ M " in „ B " gesäischt.
Nntcrzroli '.wch, 7 . I « n .

„Nun entlassest du . o Herr , deinen Diener in Frieden .
"

Mit diesen Wor en des gre . sen Simon fec,
'd>lojj in d .cs . n

Tagen der hl. Weihnachtszeit Markus Böser
im Aller von 81 Ia ^rcn fein Leben. De» früherer ,
Besuchern des M i a> a e l sb e r g eS ist er unter dein
Namen Bruder Markus betannt . Vom Jahre
ZbLZ—1914 hat er auf dein M,cha: lSberg unermüdlich
und setbj' loS gearbeitet und dabei ein beträchtliches Ver -
mögen e .nges^ht. Tie alte WallsahrtSkirche war mit
Dornen und Disteln umgeben, d e Kirche selbst war
feucht , das OeZonouiiegebüude vollständig verwahrlost.
Sobald die Feldarbeit ruhte , gingen die Brüder daran ,
das Heiligtum dcS Erzengels Michael von außen und
innen würdig herzuit . llen. A>a» der Mcha °.lsberg
heute ist, muß als Frucht des Fleißes und der Frömmig »
k ' it ter beiden Bri 'der angesehen werden . Im Jahre
1919 starb Wörsdorf « r , der eine Teilhober . Vr " der
Markus bewokn'e von da an ein bescheidenes Etüblein
im hiesigen St . Elisabethenhaus . H >er leite er still

und weltabgeschlossen seinem Herrgott . € f» lange es
ihm die Körverlräs .e gestatteten , pi-ng er jeden Freitag
auf den Berg zur hl . Messe . Sein liebster Aus-
enthalt ?ort war das Gotteshaus . Das Christkind hat
nun feine Weihnachtsbit t er i .Lt, t'hu bald caie glück¬
selige Sterbestunde zu schenken.
Badisch -Nheinfelden . 7. I ^n.

Die Berharchlungen über die Wiederaufnahme
d er Personen schiffahrt zwisckien B u f e l und
Rhein felden sind scweit gediehen, daß im ko :n-
Menden Sommer vom t . Moi bis 80. September an den
Eams .agu > und Sonntagen regelmäßige Per -
souenfahrten ausgeführt werden . Vom Jahre tl)2S
ab fcll ein n e u e r P e r j o n e n d a m p f e r in den
Dienst gestallt werden ^ um d .e Fa ^rteu auch an Wer !-
tagen auSsükren zu können.
Rastatt , 7. Jan

Di : Lokalbahn Rastatt —?lltenheim -Ofsenbnr ^—
Labr —Seelbach verlehrt uti Sonn - und Fe -er .agcn n .cht
mebr.
Bülil , 7. Jan .

Ein unerhört frecher Diebstahl wurde ln Varn -
kalt verübt Diebe drangen nachts in das Anwesen des
Landwirts Schmalz ein . stahlen beide Kühe aas dem
Stall , spannten sie an einen Wagen und fuhren davrn .
Der Gendarmerie gelang eS , die Di ? be in Lofsenan bei
Gernsbach f e st z u n e b m e n und ihnen das Fuhnverk
mit de» Kühen abzunehmen ; es send zwei Einwohner
an.S Varnhalt und Stciiü '-ach .
Kehl, 7. Jan .

Auf die Bemühungen i>?r tzandelskänimer i>on
Strasburg war vor den WeibnachtS'a -en der Bevölke -
rung der besetzten b a d i f ch e n Gebiete ein freier
Aufeiü^alt in S ^ra 'chur^ von fast acht Stunden ge -
stat et worden . Nach den Angaben der Stras -burger
Presse machten von dieser Vergünstigung ungefähr
10 &.0 Dertsche Gebrai ?ch. Infolge des niederen Siaii -
de? des französis6>en Franken und der Neberweltn .arkt-
preise in Deutschland bildete der deutsche Känferstrom
eine starke S' elevung des Strafzburger GefaästS -
lebens . Tie Straschurger Gefchäs swelt fordert deshalb ,
dasz die französischen Behörden für die Deutschen das
Recht zum Sl ' -fenthalt im Et 'afs ? eitlich ausdehnen
und auch nicht a >rf das besetzte Gebiet beschränken . —
Die Basier Geschäftswelt beklagt sich in der
Ra ionalzeitung - darüber , das^ die schweizerischen Grenz »
bebörden nicht dem franjiösischen Bciipiet in Strasburg
fo'gten , sondern -die Krlranderung badischer Kachbayn
zum Einkaufe unnötig erschwerten.
Tonzueschingen, 7. Jan .

Das hiesige AusbildungSbataillon so? nach ^ .
Gera in Thüringen verlegt werden.
Konstanz. 7. Jan .

Auf schreckliche Weise kam der verheiratete
48jährige . Arbeiter in der Heroseschen Fabrik Karl
Schwank, wohnhaft Kreuztingers !ratze 42, ums Leben.
Schwank kam der Transmission zu nube. wiirde von
dieser erfatzt und buchstäblich zerrissen . Der
Kopf war abgerissen und h^ g als unkenntliche Masse
an der Wand . Ei » Bein war abgerissen, da? andere
mehrmals gelr ^chen. Der Familie wendet sich herzliche
Teilnahme zu.

fiixs anö ; rn Zeuthen Staaken .
Sul ^bach (Saar ). 5 . Jan . In einer hiesigen W ' rt -

schast kam es Mittwoch abend zu Zusammenstößen zi»i-
schen französischem Militär Uiid Zivilisten. Auf der
Strafe ?;cg einer der Soldaten de» Revolver und scho ^
in die Menschenmenge. Ein Mann wurde .durch S rns -
schütz getötet und ein anderer schwer verlebt . Ter Tciier
ist bisher nicht festgenommen worde»u

■,i '. i . < * h

m

^ Der £ '- nn :.i <7 bracht« zur Abwech ^ unz wieder
Feosiivctter . Es gab daruin grv^es Schtittfchui ) leben auf
den EisplLtzen . Wer sich da ^u nicht niehr jugendlich und
kruftig genug fühlte oder die Külte scheute, ging in da»
Sonntagstonzert in der Festhalte. Es hat den
Winter lan ^e gedauert bis tiefe Sonntagsnachmittagz -
unterhaltunZen wieder in Fluß kamen . Es bedurft? eiiJ »
ger heftiger Frontangrifke in der Ejelswiese des Karts -
richer Tagblattes . ehe man an zuständiger Scelte die gün»
stige Gelegenheit wahe-na 'un und die Wabrhett auf fich
wieken ließ, daß es das Publikum lieber sieht, wenn die
Kunst zu i .M konimt als umzekehrt. Der Leiter. Direktor
Hans Blum , verstand es, einen Sonnt !,gsnachmittag ?»
punsch zu brauen , in dem die Oper« und Lperetten .veilcn
der Harmoniekapelle sprudelten, in dessen Tiefen

aber auch zwei Tanzbeine glün^ten, garniert mit einigen
Eabarettkoupletts , die alles in allem genommen und auch
im einzelnen jene Stimmung erzeugten, in der Zuhörer
und Zuschauer mit sich selbst zufrieden dachten : „Je '-

.t
ist mir alles andere wurschtt" Allerdinzs gehört dazu
ein Dirigent , wie Herr 5>ugo Rudolph , der mit gut
bekanntem Geschick und Kunstsinn ein Diverttssement aus
der »Lustigen Witwe ' abwickeln kann, wlihrend die
vornen in Reihen sitzenden Anwesenden durch den frohe»
Kasseetassenktang der Kellner die die hinten im Saal auf -
geschlagenen Restaurationstische abräumen , ergötzt wer-
den. Gefreut hat uns , daß die Rase der Tänzerin , Fra «
Siesel Müller - Suhr , ge^ en den Tabakrauch gefeit
war ; der NieHreiz schien in den Gliedern stecken gebiieben
?u sein, wenigstens hatten sie ein« (das Publicum er-
freuendei ) vibrierende Zappelizkeit. Feau Liesel Muller -
Suhr ist m't keiner ftilficheren und kultivierten Ausbildung
beschwert (so war der Eindruck ii; rer Tanzdarbietunzeni ):
sie tanzt nüt dem Instinkt ihres zweifelsobne künstlerisch
veranlagten und einer weitgehenden Ausbildung flihigen
Körpers . Die lose Gebundenheit der Wieder kam in der
Fo ^trottzroteske zu voller Geltung , von deren Erfolg der
ledhafte Beifall zeugte. Einen unterhaltenden und dem
Sprech- und Lachdedürfnis entgeq-n' ommenden Ten
bracht? Herr Willy Eder in den Nachmittag. Manche
feiner Darbiet 'inzen waren auf d i e Tiefenleiter gestimmt,
von der man in familiären Kreisen fa^t. daß sie für Kin>
der nnsichtüar und daher alles unverftlindlich fei. Alles
in allein : das Konzert war wirklich ein Sonnt ^ gskonzeet ,
das jedem etwas und dabei viel Buntes bract)te . Was
kümmert uns da der hornbriileNverglafte und hochslim

' pe
Kunftrichter, der mit anhörte , wie das Publikum unter sich
fpqte, dasz Karlsru e eine Kunststadt mit kunstsinniger
Einwohnerschaft sei, troß einer Eur ;;ant ^e , t^otz eiier
Kantete von deutschär Seele, ja tro-i des Pa 'estrina, das
bewnsen nicht nur die ausnerkausten k>iuser bei der
„Iosefslegende" und dem „Schleier der Pierette "

, sondern
auch die gut besuchkcn Sonntagskonzerte . Wohl dem , der
die Zeichen der Zeit erkenntt

BabischeS StaatStechniknm , Das Sommerhalb -
jähr 1 9 24 beginnt am Badifchen S .aa -L 'echnikum in
Karlsruhe am Montag , den 24. März . Aufnahme , und
L âchprüfungen finden am Lt . bezw . 22 . März ftatt .

• > Spende , fuc Beschenkung der hiesigen Alt-
Veteranei » wurde dem Siüdtischen Fürsorgeamt K von
der Schützengeselljchaft Karlsruhe eine unisanrre .che
Spende an Wein. Kirschwasser. Tabak . Zigarren . Wurst.
Kuchen und Reis in MnkeuSwerter Weise übergeben. ^

: : Wasserrohrbruch. In dcr Nacht vom 4 . auf 5 . Jan .
1924 um 1 Uhr sprangen infolge de! einge retentn
F r o st e s an einem Wasserhähnen des 8. Stockwerkes
eines Hauses im Zirkel die V . rschlutzkapseln ab . Der
Bruch wurde durch das Wasserwerl behoben. Der S ^ch-
und Eebäudeschaden ist erheblich .

» : » Staatliche Spiirhunde . Wie wir von zusiäniiger
Seite erfahren , werden nicht n >r bei dcr Polizeihunde -
schule in Karlsruhe , fonder« neucrd ' ni>s auch für da ?
Qbertand bei d '' r Freiburger Polizei staalltche
Spürhunde gehabten. Diese Hunde stehzur V r -
folgung von Verbrechen den staatliche» Behördeil und
Polizeibeamten zur Versügung .

: : Kelkereinbriiche. Der hiesigen Kriminalpolizei ge-
lang es , am Donnerstag eine Stöpfige Gefelljchaft zu
ermitteln und teils wegen Diebstabls , teils wegen Heh .
lerei festzunehmen . Die K e l l e r e i n b r ü ch e
wurden von 6 ledigen hiesigen Burschen ausgeführt ,
welche die gestohlenen Sachen zum grötzten Teil nach der
Wohnung eines BrunneninacherS verbrachten, wo Zeck>-
gelage veranstaltet wurden . Von der in grotzer Menge
gestohlenen Büchsenmilch hat die Ehefrau des Brunnen -
macherS auch ihren Schweinen gesütlert . Ein grotzer
Teil dcr gestohlenen Cache « wur >e bei d^ r Durchsuchung
wieder gefunden und nach dem Büro dcr Kriminalvolizei
Stefanienstratze 5. verbrach , wo sie im Laufe des Sams -
tags bssichtigt werden können.

Auflvfuvg d-s StLdkfchc « ZM^ amis.
Das Städtische Mi 'chamt wird aufgelöst und fe!ne

Funktion übernimmt eine Gesellschaft mit be -
s ch r ü n k t e r Haftpflicht , an der sich die Stadt
Karlsruhe , die landwirlschast îche Hauptgenossenschast und
die Karlsruher Gewerkschaft̂ verb' nde bcteiiizen . Durch
die Einfuhr von Schweizer Mi '

ch hvt s!,H die Mi'chverfor -
gunj wesentlich gebessert , sodas; auch kranke Personen tm
freien Berkehr die benötigte Milch erhalten . Die amtliche
Versorgung mit Mi 'ch wird desl.a

' b a >:f Kinder bis
fechs Jahren befckiränkt und olle iidrigcn Personen ,
einschließlich der Kranken und alten Leute, werden auf den
Bezug von freier Milch verwiesen.

( * )

OaöWes Lünösstheats ? .

Ecorz Kaiser : „Nevenrinander ".
( Erstaufführung .)

Warum Georg Kaiser , der Vielgestaltige und Viel»
tzewandle . dieses jün ^ sle Produkt fe ne» AtetierS ein
^Bolksstück " nennt , wird man sich vergebens fragen .
Immerhin ist die Suche nach dem Volks stück n cht
uninteressant weil man dabei erfährt , einmal was sich
dieser . feher fcke KLnder" unter dem Begriff . Volk '
vorstellt, zum anderen , womit er int besonderen dieses
Volk zu begiücke« gedenkt . In dem jüngsten Kail er
spiegelt sich nun getreulich unsere Zeit in ihren tollsten
Auswüchsen und Extremen . Cenai er gesagt : nur an
zwei Punkten . Denn n emand wird behaupten wollen,
vaß dieser Psandleiber . de? in einem verpfändet »« Frack
einen unbestellte« Brie ? findet , den Brief liest uns in
Heiligem Tr «b der Nächstentiebe in e

' n Schicksal cin»
greift , das ihn zu ruse« scheint , daß dieser Pfan »5ekher
irgendwie typ

'
sch fenommen z« werde» beanspruchen

kann . Ebenscwen '
g das andere Extrem : ein junger

Keck und Bankerotteur der dem verführten , am Rand
vcrzweife ' ten Se 'bstmordZ taumelnden Mädchen die
kalte S' b 'ageschrift >n eben jenem Brief fchr ' stiich g : bt.
«nd sich dann im kühnsten hochs !aplcrn'a?en Saltomortale
»um Q encraldirck or einer Filmgesellschaft auffchvingt .
Dies Zeltbild ist d?ch a !S Spiegel und Ausschnitt recht
^ ürft ' g , aber von Kaiser m t d rtuosem Geschick !»nf die
Wirkun ^sbasis e ' ner g'änzend berauSge ^rbe' teten
Kegensätzl'

chkeit gestellt. Allein — Wesentliches wird
dabei n '

cht berührt : derlei EcgenMlichke
' ten gehören

«u den Allta -' sbegriffen des von Kaiser zitierten Volkes .
VaS aber frll nun das Volk m ' t solchem « VolkSit '

ick"
Anfangen ? Mit einem . Volksstück". dessen Dichter uilter
sorgfält '

ger Vermeidung jeglicher ethischer Partei »
»ahme, jeglichen Versuchs einer idee? e« Wertung zwei
Ech ' lkialslmien ..nebeneinander " zieht, v? n deue « d 'e
bes Jdea 'en e 'end glich ferbr '

cht . wöbrend die der T >eS»

S
its -- esinnung und eil'.es bru 'a ' eu Ego smns siegreiche »
usstieg ?u den Gütern des Lebens nimmt ?

^
DaS

« ag im Lebe » bunkert - und tau ?endfach gescheben .
«Uc :n schließlich ist bech die Bühne ke n Apparat , der
Zei ^gescheben ni ' r zu rea ' strieren h^ t . sondern eine
Stätte , wo der Zeit der Stiegel vorgebalten , de« Men-
schen d '

cser Ze ' t aber eni ? ' eg, -n Ideale « ans der d
'
ch-

kriichcn Gestaltung des Zeitbilds heraus gewiesen
wird .

Wieder einmal das Kapitel : Dichtung und Repor-
Si « tt eines Biids eine Piwto &raichit, statt eines

Dramas em — Film . Das e
' nzig „Neue" an dem

Stück ist ledigl '
ch d es , dai Kaiser d '

e absolute Fre veit
des Films v^ n Zeit und Art d. h. da? ungehemmt«
Hin - und Her 'prineen zwischen zwei H-rudtungS »
Milieus sich für die Bübne zu nutz ' » macht. DaS bleibt
im Bereich des Virtno 'entums . Di»zu ein ' S schlechten.
daS — wegen de? Programmpunktes „Volksfiück" i —
schließlich itech sentimental wird , wenn eS oen ans >
Nächstenliebe zugrunde gehenden Pfend ' e

' her in d e
Verzweiflung treibt , ans dcr er sich und sein Kind m ' t
dem Griff nach dem GaLbabn besre ' t. Vielleicht sieht
Ka '

ser in d ' rser wrblfundierten Sent ' men'aUtät die de»
sondere Volkstümlichkeit fe

' neS Stücks ? Andere werde«
darin e ' ne Schwache de » Gestalters sehen, der, wenn
kraftvoll und positiv oefellschaftskritisch. aus Htm Stoff
e ne satirische Komödie gestaltet b 'Ute . anstatt sich in
dem V ' rtnosenknn 'tstück einer vollkommenen Trennung
der beiden Milieukreise — auch d ' ri « könnix man bei
dem brillanten Techniker. t»er Kaiser ist. e « e gewisse
Schwäche sehen — zu gefallen .

Im ganze« also : ei « reichlich schwarzes Werk eine?
unentschiedene», unklaren , dar 'im fe '

chte» Ueüergan-' S .
b ^ i dem fo dann und wann s nmal der Kr ?« t»" t
»Koralle " . d ' S »Gas " u a . dem ni ' nmehri ^e« „ Volk-
si » ck" - Pred >:zenlen über d ' e Schulter siebt . Tie Mache ,
der artistische Trick , das - Filmhafte allein ists , waS
ein '

aermätze» interessiert .
Zumal , wo es sich wie h °er in emer fo rest'oS

psaltifche » und i« flüssiger Bewegung funkelnde»
Faffunq präsentiert wird wie bei dieser von R-elix
Baumbach ae' eiteken Aufführung . S '

e hat pan * tn
recht das in Wirkung oefeM, wa» einz '

g an dem Werk
zn kesseln vermag , und deshalb zur Drehbühne gc-
pr ' ffen, d

'
e sich w 'eder voll bewährt und einen glaste«

Ab 'auf der Milieu - Umschaltnngen gesichert hat . Die
M ' licuS selbst Ware « led '

gljch obfchon prägnant onge-
deutet. Umso mehr gewinnt die Leistung unsere»
Ensemb' eS an Bed ' v ' ung . de-s von der Rw '« tuf d e
Linie einer z . T . fast karikierend ' « Tvpisierung ge-
bracht worden war . Der Biandleiher des Herrn o . d.
Trenck muß an erster Stelle benennt werden : denn
es war erstaunt ch. wie der Darsteller die '

e »erfchwom -
mene Gestalt scharf umrissen und über Kaiser !,inai S
gesteuert batte . Da ?« schul Frl . Nasse in der Toch-
ter eine fein abgestimmte Ergänzung . Für das Mäd -
che» '"ch

'
ck

' al der Luise. daS auf der anderen Lin ' e d,S
„Kehrne 'wr .ber" den mißgesch

'
ckten P 'andleiher in den

ti'dlichen Zweifel am Sinn des Lebens stößt , fand Frl .
Murhammer den rech ' en Ausdruck schlichter Zurück -
bal ' ung . Die Kernhaftigke ' t e ' ner geraden und Milchen
Bejaiiun « sprach aus de»» Schleusemnspektorxaar (Herr

Bürkner ^ Frau Ermarth ) und dem Kriiger des
Herrn Dahle ». Schweriger schon waren die Auf-
gaben im Rahmen des gedankenlose», üble« Schieber - u.
^ cchstap .erkreiscs. Auch da sch eu di« Verlebend gung
sowohl bei d " m rvnifch- dee sie« Reuman » des Herrn
K l o e b l e, wie der von Serrn Müller hervorragend
und bi » in d '

e kleinsten Züge getroffene « Schieoertn 'ee
und dcr raffinierte « Filmdiva Frl . Clements de
recht mangehafte Ze

'chnung der Eesta ' ten we t b. ' ntcr
sich zu lassen . Die lange Reibe dcr iibrigm M ' tv ' rlen -
den , von denen wir nur ibr ' r ekseki ^ llc« E»!fod?»
wegen die Pensionsw ' r ' in Frl . Noormans . de»
Kommis'ar des Herr « Locker und de« Kaoal ' er dl »
Kerr « Brand b - rporhe^ en . mag «bre Anerkenn» ig in
ter Feftslellnng finden , daß wir in mlscrem Ensemble
ei » vortreffliches Jnstru >n . !lt bcsikcn , daS v ' « einer
geftattllngssicheren Hand wie der des Herrn t -̂aum ^cch
gele

' tct. feines Erfolges gew ß «st. —
Ei « sehr gut besuchtes ^eaus schien seltsamer We ' se

die Sache von der Seite der b' os- ? n Untermal' un«, ar.»
zufassen Und seinen stalle » Beifall der ausgeze '

chnete«
Aufführung zuzuwenden . „i . ';>U

Tan Csrn lionzerifao .
' .

Konzert de» Karlsruher Llederkranz.
„Volkstümlich" hieß die Devif « für da» Konzert de»

„Liederkranz", das gestern abend ei -t zahlreiches PtiOli-
funt «n den Feslhalle .aal lockte . Man ging Parade »
nummern , die Kunstchöre häufig genug darstelle«, mit
erfreulichem Mut zur Bescheidenheit ' tu ? dem Wrge und
jah sich durch ein schönes Gelingen belohnt. Be >on»
deren Dank verdient die fcine Ausivahl de» Programm ?»
auf das einige Ehöre und Volkslieder gesetzt worden
waren , die nicht gerade an de» breite » Heerstraße zu
f .nden smd . So ersang sich „Liofenzeit' oder da»
packende „Wo solch ein Fcuer noch gedeiht" ( mit dem
Text des Freiheils 'ängcrs Georg Herwegh) spontanen
Be . fall. nicht zu vergessen das zu» ! Schluß gesungene
„Tanzlied " »ach dem rhy hmisch beschwingten Wortlaut
von Hau » Eschelbach, da » ja ollerding« auch geschickt
uberleitete zu dem auch heute scheinbar noch nicht zu
umgehenden allgemeinen Tar .z . D< r Chor hat im
Ganzen gutes Material , wenn eZ auch im einzelnen
noch mo »che kleineren Unebenhei !>en auszugleichen gilt
( Ei » sätzel >. Der Chordirigent , Kapellmeister Heinrich
Caffimir , brachte die Chöre rhythmisch sauber und
stimmungsvoll heraus und führte selbst den Stab mit
zwingendem Temperament . Nicht ganz auf gleicher
Höhe stand die Solistin Helene I u n t e r» die ejnige

Sopl 'anlieder vortrug . Es sehlt der Stimm : nanien lich
die selbstsichere AuS -̂ cglicheuheit und natürliche Wärme
de» Vortrags , f»»c mit äuserlichem Äffest, noch weniger
aber mit einem starke « Tremolieren , besonders in den
Höhenlagen nichts zu tun hat. An sich aber hat die
Stimme eine» guten , na ' urgegebeucn Fundus , der viel»
leicht bei häufigcrem Anfielen noch zweckdienlicher zu
gebrauchen wäre . Dr . Hermann Junk . r begleitete zu-
frieden stellend am Flügel . Dr . V.

11 . 9 . d Tren ^ AlrZel spricht SH' ller.
verdienstlich ist das Benutzen unseres geschähen

Schaus »islers v. d. Trenck -Ulriet, nach dem Borgang
Cheisiian Morgensterns nun auch unser« ganz Geofsen ,
Schiller und Ge>cthe , tn Rezitationen auszerhatb i ;rej
Theaterdaseins zu feiern. Zumal il)m dies keine An>p -
le .̂enhi '.t ist, sich selbst herauszustellen, sondern In ernster,
künstlerischer Auffaffung vom sttiichcn und dichterischen
Ewigkeitsgehalt bezeichnende Dichtungen dieser Klassiker
wie Mahn -vorte des Tro ' tes und der Befreiung in unsere
bedrückt« Zeit hineinzurufen . Ein ausgezeichneter Sprech-
kirnst'« , der er Ist, scheint er wie kein anderer dazu
berufen un 'i bef -ihbt . Sicherlich hat er auch gestern wie -
der einem lehr groszen Auditorium neue Liede und Be-
geisterung für den idealistischen Himmelstürmer und Lieb»
ling der ewigen Jugend beigebracht und manchem über-
houpt erst den Sinn für Schillerz herr .iches Pat ?os und
hohen sittlichen Schwung geöffnet Eine Frage ist aller-
Vings, ob in dieser Art de» — ich will mal sa ->en mehr
naturalistisch- psrcholo ' ischen ol» klassisch pathetischen —
Asrtrazs dcr eigentliche und ganze Schiller steckte Ich
denke z. B an die Rezitation des „Spaziergangs "

, di«
in der geschilderten Weise auf die meteisch -rhrt 'zmischz Et -
gcntümlichkeit verzichtete » nd eher wie ein in prosaisch -
pathetischem Zeltungsstil wieder gegebener Bericht sich an -
hörte. Auch kann man iider die tn ähnlicher Weis « vorge-
t . azenen „Kranich: des Ibikus " geteilter Auffassung sein ;
ich persöntich halte es lieber mit der strengeren und mei-
nethalben „schulgemlißeren" Interpretation z. B . eines
Ludwig Wüllner , der gerade mit dieser bekannten Bnllad«
einen — wo immer auch — unnergeß ich?» Eindruck
wahrhaft genialischer Sprechkunst und p'astischen Rachze-
stalten? hervorzauberte . Gerade und allein Schiller darf
durch keine so oder s ? verstandene „Modernisterung " um
sein herrliches Recht der großen pathetischen Gebürde ge-
brackit werden. Das beiseite gesetzt, war man in dieser
Schillerstunde wieder einmal ganz im Banne sit

'Iicher
Größe und unsterblichen Dichterwolte». Dr . B.
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Aktien auf 100 ©olbntar ! dürste den 6ei
_

ans flößten
Bcrhälinisscn im protzen und ps>n .

- < n fit !fprcv̂cn . D:s-
von weitrn Kre sen fe .rünschien Lcha >funq eincr
LO Mark - Aktie nack enzlifttem und amerikanischem
Muster bat man sich in den fieieilfjten Kre ?en mit
pnten Cri ' nden widersetzt weil d

' e wirtschaftl 'chzn Vci *
bäl ' niste bei uns anieiS - geiaoert sind, a '8 in fyn : ire«
ze

'
chp.eten. Ländern ^ und tve ' l bei nnö - anch daS ' VerhZ't«.

nis
'
zwlVen PübÜkilin und Börse ein anderes iA a -S

anderwärts . Ter Anrei,? Zur Spekn 'at.' on für Krc le .
die besser von der Börse fern lj .Yfcen - wäre d"ch ?u stark
geworden. Am protzen nnd ^an - en w ' rd man damit
rennen könn "n . tasz b ' ejen '

ßeti Schichten der BesSl?»
rimg , vor allem des forden Mittelstands ?, die o !s ' er
panq notgedrungen girr ? -pekulatii ' n a .

's Schutz vor der
Ve' den ^wertunst ibre A 'f' isck>t ne ?im ' n mu '' ien, nfitfc bei
« iner Aestle "üng - emer 100 Mark -Eren ^e snr e

' ne Aktie
zu ihrem Rechte kommen. Es w ' rd krs' Iich ' jej' t daraus
ankommen den bei der b ' Lber >aen Situaii " ' ! ort rennst
s>anü wahllos fles<<'ap .encn Bestand an Wert "ap' eren
-svriMlt 'g ri (n**ii»rpfetu imbc 1 fr ^MbwIwre die Äei»;
fcr {:cntnf '? rnäo{

'
(fi? e! trn mit SlMstcPt auf b - rt Kurs¬

stand der Aktien und ihrem 'Nncren A?" rt in erster Linie
beachtet werden niüf'en . Es wird 'ehr f '

e '
e ?lkt ' en

aebcn. ffte unter d esem Gench ' s '-nntt n ^ch wclt it &cr
d ' ese Grenze binans gewinnen muffen, wägend eS >ni -
dererleitS anck v ' eke Wetretc <iiSt . d e nach nn ' erbrlb
der bent 'qen Wren-»« b 'e -ben w- rden . wenn er t̂ e ' nma !
der Ni ' llenwal'nsinn ^eie ' tijit i >t . n » d e ' n ? E' c»' d !ns "k»
b ' lan -̂ d ' e wirk '^ s e" t ><s,le ' crt . Man wird da -
her in all - r Rnos eine G 'chtnna vorzunehmen nnd
dabei ' zu prüren ' baten , oö an <?? s!ch !s ixt e.C|i«nwa -ii .icn
Aufwertung foMte f erinneren Vap 'ere noch Äii ^ ?n
abasst-'^en w " rd?n k^ nn " ii . Wer ^ dann d e M ^qNchks

' t
r>a+, ficb in den .besseren Vageren i»n cn^qp 'ere'

n der
m?ae es tun . denn auA beute aibt es e

'ni • "M ' d
Neibe von Aktien nnd sonstigen PfWtejt . >n hen -n d -e
Anloae W -cr Gelder t"nt wir ' fchr ft r :cPfnt Nortel ist.

Da ? B ' ld an de - w rd sicb r *f ," i fl<* tfi<f» a ch
weiterh n bt '+lnn , es wird aber w ^ 'en ' lich veränderte
K "»s»e a ^aennber dem bisber 'fl/n Anstände onswe ' i

.en .
W 'r .ste ?>-n vor einer neuen Epoche e

' nes aroiz an ^ °
.lea ' en Kon» "n ' rat !cn^"r,' ' esssS . der yekenn/." 'M ?t - s- ' n
wird , durch den ? u ' amnien '^^ns^ vor ." I? 7- nd ^

der
k ' e ' neren nnd mi^ t ' er " n Nnie ^nes -̂ ltvaen , d '

e i
" eb e '-ner -

seits eeaennbcr den korken Trusts nnd .̂ "n ' ? rnen der
^ ropindn ^r '̂ »" ? rn>e ^r>»n ba ^ en . d ' e a ^ ^r - ndZrzcse

' ^S
fterad» m ' t . Nn'' ncbt ans di « nenen .̂ avit ^ st' td- ' nn » -»
des Tokdmarkbi^an '' ' erun >' !° ' ? ' e<'-r? er t̂ di " **, V ^ .e ? 'u
san' wen' eannaen d ' e - ^> 'dwarkkivita " en sicb
bes^ akken kennen, ^ irse Ver - äna '

c werV « ab "r anch
ans die Knr ? bew " ' nna d ^ r Vav ' ere selber n ' cht o '̂ ne
l? !nflnh b ' e ' ben ^ n den kommend- n Wochen ni ' rd i -' ^ er
Prit 'at - nnd ^ ' e ?Mft ^ -,nn den an der ?' ' r 'e
rne j»««s bek -nder ? Änkwe - " amke ' t sniwen ^ - i mn '̂ sn.
Man w ' rd auf nnbed ' nftt »ofbe nnd ' n ^erläs" ae Pilfor «
mat ' onen heute da ? ^ anpt " svcbt - u fe ^ cu ba^' n und
man wird - ew '

tz müssen , d ' e
rnem . » iesleich» no^ Ich ' e ' feit biet ? «/ um sich
vor größeren Verlusten ? » bewahr . n .

Ssleb 'tnq an i^er S5 se.
Von unserem Berliner Börsenvertreter wird uns gc-

schr
' eben :
E ne sebr beachtliche ? endeninnd : runq hat sich an

der Bör ' e durchgesetzt . T ' t lebten Tage des alten Iab -
res waren vorwiegend beberrscht von . , steuernoiijischm
Cct 'chts '.' nnkten . Man .batte Äatnr .̂ emü^ kein . allzu

vrösies .̂ ntere ^ e daran , -siir den w ' cht 'gen. :S 'e.nerte >?nin .
den A . Dezember 1928 der mas-^e ' end ist,kür d

' e n.eue
Veran 'agn^ g znr Verm '" aensstcner , d ' e Kurl ? der Wert -
pa" ere allzn b"ch erWe ?nen ? u lassen . Inwlzede "

? »
dritte d' e recht er^ chl 'ch durch Ab -
pak ' en au ^ d ' e Kurse . D -ese batte ollerdinas eru'ariet .
da^ das Rub " knm in orö^erem N?n ?anee diesem V -' r-
eeben fo^"en w '" rde . was aber nicht der i*a^ war . Di«
bernksmö^ 'ae Kpeku ' at 'on stand schon be ^e

' t . die .? n
einem erbeblich eeringcren Niveau abgegebenen ' Pa °
p ' ere ank? unebmcn .

D '
? ^etz '

ge Bewegnna an der Börse darf — mit allem
Vorbebalt — a' S der SPenimr riiwr nenftt
effche angesprochen werden .ft ' n ' cr der "?ewe" nna steben
d 'e Mr"^banken, der^n S >'e<?-a^ ? ' chäkt au ^ in den

sr^ ^ ich empfmd ?°«b rf "'-'v" ' t»r cit . D ' e
.St ??>' k' tSt ist w ' e für so v' ele andere , ans Inflation e 'n«
oäM **" Nnternekniungen auch si

'"* d > ? 'anken. recht
verdr'' el?! 'ch ae^ orden . Man bemübt kich be" ' e wie^ ' r
nm k 'e >ne Knnden die wan lanae -̂ enni durch te ' k>ncise.
aeradezn nnanal ' fizierbare Bed ' n -' nn ^ - n a^^ekto ^ en
ba ^te . nnd man räumt auch ^ ' eder S -'nderveronnkt ' ann -
f nn nn '' dergleichen e

' n . Die Bewegung an der
d 'Ln> i^ n . das ganze Geschäft wieder etwas mehr

in zu bringen .
Wenn w 'r itns d >e Din ^e be,n -' ! ' ch der knnkt 'aen

k̂ nt'n ' kflnna d"? l^ssektenmarkt' s emma ' näber anfeden .
so konn n' an b^öba '̂ ten . dak der rnnre Kern "" nk» um«
schössen ist in der -? raae der <w o l t>nt a r f ft

'< I 3 11 =
zen nnd ifirer Answirki ' ngen auf di e
neuen intern ebmnngen . D ' e B ^ r ' "nta ?e des
nenen ^ a ^res ->e

' aen bereit , da 'i d ' e ' en -een ^ a^ ie''? . d ' e
e ' n« starke K^n talverwä ^erung «>̂ r <»-'n- in 'nen ba "' ' n .
an der ne"en Anf^ ertima nur ' n sebr bes -̂ e

' denem 1' rn»
^ n " e . teilw" i ''e nb«»r^a' ' pt n ' ch ^ te ' la -n -' mmen baben.
Die - 'w 'gen ?^ " rte in^e^ ? n . die sich auf e

' n nnr oerinq
v ^ rwä ^ r ^ K svr

'
edenskan ^ gs od " ^ " " r . au ^ ^>'

e
' ^s l ^ fs-cr .

oder aus e
' n ? nnano - ' as' e !e Substa " ^ stillen kennen," "d se ^t sch"n kek' r stark von ^ e »- An ^wertnna erkastt.

Man wird knNftiab -' n an der Effektenbörse d e weheren
^ ris "n ^ ach d" n <̂ es' >̂ ^ "nnkten abwarten , w' e " e in
B-rn ^stcht' anna de? Bestimmungen de >' n- l "n
eebnni s»k>ex >»' e <N »>ldb ' '«n» ' -^nna . atichn - ' d-n ver ^en-
l?ra ^ t diese ' Prüfung . di >> s' ch ans den Sub ^an -' -' e^alt
r«wrV , fie aber auch ans dem Beschäft'an '" '?arad nnd
d ' e A' -Sflch ' en koscher 1ls, ' ernebn' iina "n be ' 'eb̂ n . ! a ^ d -e
Kcfabr e 'ner A ^t !en -n 'ammenle '' una n ' cht si aro «̂ ist
dann werden oiese Pa "iere von der im ? na -- bes -nd^ i ^en
Anlwertung am me 'sten gew ' nn '' n . A 's solche Werte ,
dnrkten . aan ^ allgemein oesiro ^ en, dar d ' e M .'n ' ^n - ,
ŝ ' i'on- nnd Kob ' enw"r ^e . dann ab 'n auch d ' s a" "en Ma -
kchinenpap ' ere nnd best ' mmte ch ? m ' ' che Wer ^e In Fraae
kommen , ferner rangieren b ' er mit die ?' k ' ' en von s' ut -
fundierten Vabn - und ^ ch

'
kf" 5r !snnternebmnngen . ader

auch von gröberen Hotesaesellschafien. V 'er>' de bei letz¬
teren findet n ' an auffallenderweise ein sehr ger '

ng -
füa ' oeS Akt enkapi ^al , fast n ^ ck, vollkommen nnver -
wässert, dem a ' s Sn .bstawz die Werte ' n den Gebäuden
und Einr ' chtuneen dcr 5>n ' els geo'envherstehcn.

Die Festsetzung des M '
.ndestwerteZ der künsügen

V 0 r a u s s i cht l i ch e Witterung E : n großes ,
von warw. -' n . Lu ^imcnqen g ^spe^tes Dcsdruckge? et , oas
i» r etwa 8 »TMrn bei Lan 'da Achtbar wurde, hat mit
östlichem Kurs ven alantisch >n Ozean überschritt?« und
heute mit seinem' Lsirand bereits die europäische West-
füf ' e erreicht und ans den br !11fcf' c -i Ins - ln bcrriclt da »
her Cüdstnrm . D 'e >varwe Siidsi ^ämung erstreckte
sich b s Is 'and nnd Grön 'aad ' Tüdküste, wo e»
kür die Jahreszeit ungewöhnlich w - tit g '̂wo ^den
ist iJsland bis 8 Crad Warwe ) . Tie warme Luf <!i . .sstz
dr ' ngt ostwärts vor, so das? m *t dem Eintriii oon M ' l?
derem Wetter m t Negensällen und zeitweis - r stürmischer
Lustbeweaung für die nächsten Tase zu rechnen ist. Bei
den ioi Gebirge sich befind ' ichen starken Schnee nenge?
kann Hochwassergcsahr e nt >e en E ' ntr tt von Tau »!
wetter auch im Gebirge , m ' !d, auffrischende jüdweu ich^
fr ' ' « £>ätcr meiit Reben , nur »um Teil ? chi,'e.

Briefkasten t' er Geschäftsstelle .
C. 5 Heidelb erg Wir können nickt konktatleren , ob'

Ihre Ne ? lamati ?n elngetrcsfen ist, weil dieselbe mit der
reklamierten Zeiti ' ni jeweils wieder an das betr . Po ' amt
zurücklegt . Nr . W3 aina nnter Kreuzband on Sie ab .

PfiirivM » ll «»iun 'Mi »m

stets auch »orräil » im \ ll<smi2 rot
Intorriafio ' in ' ft Apotheke

Dr Fritz Li ' diier 1
Krr ' arnho , Kaissrslr . (P . Tel . 4^8
DortselbM wird auf Wunsch » uch das
P ^ rri - r II •• i>m » nn - l { n

ao ' e «- uen . Kieme An «g. (,4 - ete »)
Grosse Aus «. 241 Seilen

2COAbbildun , e ) zu cem jeweiligen
Tagespreis .

B -r ' fi».
' S. Jan . tÄ ö r s e n st i I" m " n g s b i 1 d .) Am

Wochenfch^ns; gestakt ^ ? sich irr Verkehr am Devi-'e.n»
niarkt wieder wesentlich rnhioer 0 ^8 an de ' vora " -
gegangenen Ta -een . ? !e Nachfrage bat m -' rkl '

ch nach -
gelassen . Die Börse s' ayd un "er d - m ' tZ !ndr " ck «nver -
läliiger Erklärungen , die e ! ne B " r '

chiff"no grötzer- r Be-
träge von Ncichsbanlgo .

'd in Abrede sicllen . Bekannt -

Ein « rv ^ er

fie vh
iitit Klipfcr -chisf . dcre ' t ?
ilfn , ffir Landwirie od«!
ll' irticha t ' ii geeignet , so-
wi : l l Mtr . Tachknni '
" >d Ofenrohre . a> t cr-
baten , zu Uci'frtKv ' it
Offerten iiiticc Rr 41f
' N die Gcscliästs efi •
bie -eS VlUteS crbcte

Eatkal . Männer -
oerkln der Sststiidt .

Ge >.-eiistaiiil ? von

I^er Herr Über I .oden nn <? TorT

f

hat Am M PrcikOn '
p 'stairrt früh

'morgens 3l,l Ulir meinen lieben j
unten Man», nnsffrn trmien Vatnr ,
Grossvatcr und Seil « iog « valer

Herrn
Kürermeisler and Woinliändler

W Konzsrthans |
Donnerstag , 10 imuar 1924 , 8 U

AbscMeds - Tansabfiid
vor der Ruckrcis » nach Amerika

aller Art fcautt zu
Vorzugspreissr
da im e !- e en Betrieb

verarb - it . .
B3den : a

Vorlio'zstiais^ ' *).
Telefon 3°47 .

Dtrallmiii^ tigetAott
fwt 0 ", bki ' . DrH .
lönioStaee nnftrn Ib.
Mitbegründer de ?

verein ? , Ebre 'ini t -
" lied und lai ' aiöb -
r !^?s S-or 'tandSmit -
nlied , Herrn
Kii> r»!elst?r o. Wein-

Inlisber vnti Ijeiter H. K. Ritter
in Deutseliland gopriilter Sprachlehrer

Unterridit inFranz Förster von d. Metropolitai .-O x-ra In Newyoik.
Karten zu 6, 4. * ii ul 2 Mit ., zuziii >l ch
Steuer, E • laS ^ebH r u. Gardt' iob .-, beinach langem , cedii ' di ? ert >-s? ->n«n Leiden ,

wiederho ' tgPRtilckt durch dieTtOstnna -en
iiDReror hl . Religion , im Aller von C& ' L
Jahren z :t eich perufen .

Kirt ' ru 'ie fB' icn ). 7. Jannar 1921 ,
'DurlMheistraue Di

Im Naincn der »ieftranernd Hinter -
t lieber et» :

Frau Katharina Förster Witwe.
Beerdigan« : Dienstag, 8. januar . rac 'imlt-

ta "s 3 U r, »O' t der Hriedhoikapelle aus.

Iroln . Flehßii
wede i dilll ^er bei
An «c !i3lfui »a eines

fplin ? > cKo
'
?»s

fGUbi Räic Kriipir ie
Anton We 'ier , Ettlinnoh ",

alter Art
taivi | i i «f» . .
pivitWuTi &n üermaeirB Post .

V olin-Kanfimermusikunterricht
.Annield . ia<»fi <*li Adlnr ^trnsse 33

inrdie Ewigkeit «6»
ge n en . ;

^ ie v?rebrl . Mit -
alieder werden ^ um
d ' S Gebet fit * de
? r «tknriihe des L «r-
borhenen und um
z ' blreicl' e ^ ttei ' i ' ii ' li
bei der Veeru '- NN" :
Dienstan , uachmit -
tajiS H Ubr, (lebeten .

Karlsruhe C'P .), •
den 7. Januar 1^ 24 .

? r " ierbai ' S : Dur -
Intf trtmfje 9 ».

Ter Vorstand .

durch

Ausbndsdeulschp
Erfol ? in fiO Stunden

Ia Referenzen hier nnd ausivfirts .

Friedenspreise .

Lecpoldsfr . S
< am Kaiserplatz . >

Riesen «

Sute Shreimrwire k
lle derschränke , eichen -

Äb . 80. -
.' peise - imme ''. komplett

ii >t e . Mit . 57?. -
codiitin . pöl üiirstbbaum»
Zckknf immer , l .no m
breit. Kommodenschrank

SDlft 825. -
" erner Schreibtische und
? i!» en . sehr preiswert.

Eventi . Tcilzahlun.,.

Spe ?lialvcrirl
'
l'b

Zchisei '-er, WH <dM .
Linney rasze ot .

Statt besonderer Anzeicc .
Nach kurzer , schwerer Krankheit ent¬

schlief heute meine innig pelicbte Toch¬
ter . unsere liebe jiinsBfc Schwerter ,
iclnvägerin , Tante , Nici . te und Baso

Rheinklubs „Alemannia" Karlsruhe
am Samstag , d ?n 12 . Januar dg . Ig ., afesnds 7 Uhr ,

in sämtiiclicn Bännsen der Fcslhalls

5 Orchester — Bootsiteck — Promenadendeck —
Fischer « taba — ^ ursial *m ' t hervorragendem Kabarett )

Spielsaal (Röäslespiel ) — Stranäliaf Jee .

Anzuj : fOr die aHtiva» Rudorcr : blauer Fportanzn ;», QaJamütze und
Klnb - Al'zeichen ;

Im Obrigsn : blauer Sportanzug , Sommer - oder Strandanzog -,

Eintrittsprei ^ ei
Mitglieder : (nur geren Vörzeijsren der Hitgpliediikartcf} 3, -*- Gm

einschl . r. l ' er Gcb -hren ; ■ J
Nictit -« ifnl5e Vr : 4. — 6m ., znziigl 1 50Gin,fiir °teneru K!Tt?assgebührAbendkai so : 7. — bin. zuzSglich Steuer und KinlassgebüUr .
Tisch*i^ stfllu " g " n für K rsaal ( Kl. Saal ) nnd Boots^e«* (t . Podium)bei fetadtgaitencinneliiner Bronn er , ; tadtgarteneingang .

Vorverifufi
f »r Mltqllerfrr : - nnr hei G ' rlier n . Scbiwlns '- y, Kaiserstr .iMO 22t :
für Nich *mitglieder : Ger'-er und S hiwinsky ; J . Snhneyer , Sliihi -

bnrjr . Kheihstr . 4S ; W. Moier, Juwelier , Kaisemrasse 117 ;Fr . Möllrr, - Mnsikalie » haas , Ka ' #er »tra **e ; Odson -Musik'iaus ,Kaiserstras «c 175 ; Ziq^rrpnhaus Hol ». Ecke Karl - und Mat ' ystrasse ; J Fr . Eissel «», l 'anierhandiunar , Wordcrplatz 41 ;8 «r ! k, 'i» Hageminn Dtrlach , HTupMrasse 50.IBr Sluditrendi : nnr bei Juwelier W. Keier , Kaiserstrassc 117
(gegen Vorzeigen des Answe ?es) .

D - r Rein - Erlran »' er Wer wiaSiSt -ing i - t hüfl '
q x «

Gunate » des Klubs und hlittig zu Eu :, « t « , desVereins „ Jwgenc hilfe " hier be ^ JiniRit .

Isisel I^ aercher
Karlsruh, . Januar 1621.

RappurrtTj.tr. 70 a II.
In tiefer Trauer :

Frau W. Kaercher . Revisors -Witwe
Emii Kae eher . Ke, ' .-Bniirat , und

Familie . Freiburg i Br .
Marie Kaercher , Hanptlehrerin .

Beerdiputi ? *. Die ttag , 8. Januar , nach¬
mittags i ' l'3 Uiir .

tfn f«r IcHlcr Aufruf f;al 'e S . frf .u tt>!r f offen den
herein d , rchznlioitkn. Für im !>t der I -iHte«.
beitrat auf 4 ff ot^merf bestimmt,' wer 2 3)1f
darübcr zahlt, . im aanzcn also * Vit . , ist framit an
einer Verlos ! ng von ^ uiistirerlen k'ete ' liqt . Dir
d !iten » in loson g« Zal luua an unserer Kasse oder
um tteherlreisiing out po 'l >'chcitto» lo Kailsruye
? Ü !)5Z — Vanllonto ZiHcinische Kreditbank.
' Ka , ls r u h e, im Januar 19 ? t .
j Z' adischer Kun?vereln

ASonnenienfamm ^er

Lnseraienfammler

redegewandte, zuverlässige Personen m'

gntc« Smpschlimgen. werden gegen höh :
Provision für sofort gesucht.

„ !Badenia
"

A . - G >,
Karlsruhe , Adlerstraß « 42 .MoSl . Zimmer

von solidem Herrn für dauernd
gesucht . Angeboie erbeien unter
A . B . 100 an die Gclchäftssielle
Adlerstra ^ e 47.

( vfliitti Loge , mindesten ? »cht ? j nmer . j»> lankeii
f ' l.iid , Ritpebote lind Preis erdete » an Laöijche
e*« uf . « arlsrnhe .

Bad . LandestlNeater .
Montag . 7 . Januar . 7 ' /t — 9V« Uhr . Sp. I . 2 .60

Th .-Gem . B.V.B. Nr . 4001 - 4300 .
IV . Sinfonie - K « « » ert des ver¬
stärkten Bad , Ijamlestlieater -

Oreliesters . '
• Pirig -entt Fritz Corfo> z!s.

Werke von Mahler unü Strauss .

Iie ' crt
schnell » cn?

offen nnd in

Packu « Lkn

danken Sie preiswert nnd gut
Karlsruhe , KarUFriedriclistr . 22
EaH. Baubund G . m . b . H . , Tel . 5 ' 57.
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